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& Kriegsſchauplatz. 
wehe eta der Kaiſer Franz Joſeph hat zu Verona 
g 5 de den Oberbefehl über die beiden vereinigten Armee⸗ 
feli es Grafen Gyulai und Wimpffen übernommen. Das 
ce auptquartier befindet ſich zu Verona. Die Kriegs: 
ich eſterreichs, welche ſich jetzt in Italien unter der 
Armeen ung der „zweiten Armee“ befindet, beſteht aus 6 
I öſt orps und umfaßt alſo mehr als die Hälfte der gan: 
klareichiſchen Heeresmacht, die aus 4 Armeen oder 12 
1 e s zuſammengeſetzt iſt. Das Gros der italieniſchen 
Nahrendſtand in Sardinien und im Weſten der Lombardei, 
% a die Arriere⸗Abtheilungen ſich von Mailand über 
in und Mantua bis Venedig vertheilen. Zur Aufſtel⸗ 
0 en, welches bereits durch Tyrol nach Italien in 
de iſt. Zu Verona beſuchte der Kaiſer den bei Monte: 


einer Hauptreſerve wird noch ein Armeekorps zuſam⸗ 
un guefwundeten General Braum und die Verwundeten 


die anken im Militairipitale, : 
Athen g heſte Nachricht aus Verona vom 3. Juni meldet 
der Fuaſch „daß der Kaiſer, der daſelbſt mit Beendigung 


Seh lfation der vermehrten Streitkräfte beſchäftigt ist, 
une djeugmeifter Heß mit einer Sendung ins Haupt: 
or der zweiten Armee (zu Gyulai) beauftragte. Die 

ſiſch ſardiniſche Armee dringt immer ſtaͤrker über No⸗ 
Angenan den Teſſin vor. Um im geeigneten Moment die 
A bre volle Kraft rechtzeitig anwenden zu können, jo 
5 L. Gyulal ſeine Korps an dieſem Fluſſe mehr zujam: 
Uablegen.“ 


ſchen 8. die Gefechte an der Seſia enthalten die oſterreichi⸗ 
ſſchenerichte jo qut wie garnichts die Turiner und frar⸗ 
N Gal ildern ſolche als blutig und ſiegreich. Ueber den 
di aribaldi's herrſcht ebenfalls noch Dunkel. Vareſe, 
e Oeſterreicher wieder erobert und geplündert haben 
U weil die Stadt die auferlegte Kontribution nicht zahlte, 
eder in Garibaldi's Händen ſein. 
meueſte authentiſche Depeſche aus Verona vom iten 
ringt die Gewißheit, daß die oͤſterreichiſche Armee, 
t durch eine nicht zu verhindernde U ——— ihres 
Flügels und Bedrohung ihres linken Flügels von 


0 Hirſchberg, Mittwoch den 8. Juni 3 


4 
N 


für alle Stände. 


n Begebenheiten. 


Toskana aus, ſich am linken Teſſin⸗Ufer concentrirt. Das 
Hauptquartier der öſterreichiſchen zweiten Armee iſt jegt in 
Abbiategraſſo (Lombardei). Am 4. Juni rückte die Brigade 
des öͤſterreichiſchen Generalmajors Jablonski nach Modena, 
um die Truppen des Herzogs zu verſtärken. Die Piemon 
teſen haben Robbio beſetzt. Der Kaiſer der Franzoſen und 
der König Victor Emanuel find von Novara nach Trecate 
vorgerückt. 8 A 2 a Er. 
Ueber die Treffen an der Sefia_jind eine Menge ſardi⸗ 
niſcher, franzöſiſcher und ſchweizer Depeſchen erſchienen; ver⸗ 
ſteht ſich, ſind die Franzoſen und Sarden überall Sieger in 
alänzenditer Weiſe. Von öſterreichiſcher Seite wird über dieſe 
efechte ſtillgeſchwiegen und die amtlichen Berichte geben 
nur den Fingerzeig, daß die Oeſterreicher, nimmt man die 
Karte zur Hand, ſichtlich Terrain verlieren; fie gehen zurück, 
langſam zwar, aber ſie gehen zurück. Nach eigenen Mitthei⸗ 
lungen haben fie jetzt ihre Stellung am linken Ufer des 
Teſſin Fluſſes genommen. Was die obigen Erſolge der Al: 
lürten an der Seſia betrifft, ſo begannen die betreffenden 
Gefechte ſchon am 21. Mai. Der ſardiniſche Kommandant 
der vierten Diviſion, General Cialdini, beorderte zwei Ko⸗ 


lonnen, die Seſia bei der Brücke von Vercelli zu durchwaten, 


um die Oeſterreicher vom linken Ufer zu vertreiben. Da 
die Munition durch's Waſſer naß geworden, griffen die Sar⸗ 
dinier mit dem Bayonnet an und vertrieben die öfterreichi: 
ſchen Truppen. Die errungene Stellung wurde noch am 
ſelbigen Tage, ſowie am 22. und 23., durch kühne Rekognos⸗ 
cirungen der Linien⸗Kavallerie mehr geſichert und das ganze 


linke Sefta:-Ufer von Albano bis Torrione von den Oeſter⸗ 


reichern befreit. Einige der Rekognoscirungen waren durch 
den König Victor Emanuel gegen die Seſia und den Po 
ſelbſt geleitet und die Truppen wurden ob ihrer Tapferkeit 
belobt und mit Auszeichnungen bedacht. 

In einem Kampfe am 31. Mai ward die Armee des Kö: 
nigs der Sardinier, nachdem ſie die Oeſterreicher auf ihrer 
ganzen Fronte zurückgeſchlagen, einen Augenblick auf ihrem 
rechten Flügel durch die Oeſterreicher überflügelt, welche die 
über die Seſia geicplogene Schiffbrücke, auf der Marſchall 
Canrobert ſeine Verbindung mit dem König bewirken ſollte, 
bedrohten. Da der Kaiſer dem Könige das 3. Zuaven⸗Re⸗ 
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giment geſchickt hatte, fo wurde dieſes Regiment angewieſen, 
dieſem Angriffe Einhalt zu thun. Schon hatten die Oeſter⸗ 
reicher acht Stück Geſchütze hinter einem tiefen Canale, deſſen 
Uebergang auf einer ſchmalen Brücke durch eine Mühle ge⸗ 
deckt und durch Reisfelder vertheidigt wird, in Batterie 
aufgeſtellt. Das 3. Zuaven⸗Regiment ſtürzte ſich, unter An⸗ 
führung ſeines tapfern Oberſten de Chabron, nachdem es 
einen Blick auf die Poſition geworfen, und bevor der König 
Zeit fand, daſſelbe durch Artillerie unterſtützen zu laſſen, ohne 
zu feuern, auf die feindliche Batterie, tödtete mit dem Bar 
jonette die zum Schutze dieſſeits des Canals aufgeſtellten 
Compagnieen oder warf ſie ins Waſſer, bemächtigte ſich der 
Kanonen und machte 500 Gefangene. Das 3. Zuavenregiment 
zahlte dieſen Erfolg mit einem Offizier und zwanzig Soldaten, 
die getödtet wurden, und mit 200 Verwundeten, wobei ſich 
10 Offiziere befanden. Dies war der Kampf bei Paleſtro. 

Der „W.⸗Pr.“ iſt aus Vaccarizza, wohin ſich die Oeſter— 
reicher nach dem Gefecht bei Montebello zurückzogen, ein 
Schreiben zugegangen, worin es heißt: „Soldaten der Na: 
tion, welche ſich erlaubt, die Oeſterreicher Barbaren zu nen: 
nen und ſich vornahm, uns zu civiliſiren, haben ſich der 
gemeinſten Rohheit ſchuldig gemacht. Ein verwundeter Jäz⸗ 

eroffizier wurde, da er nicht mehr ſchnell genug ſich zurück⸗ 

chleppen und von den in die Kette aufgelöſten Jägern im 

ugenblid nicht zurückgetragen werden konnte, von Franzo⸗ 
ſen mit Gewehrkolben erſchlagen. Einem verwundeten Jäger 
bat ein franzöſiſcher Offizier im Vorbeigehen beim Vorrücken 
einen Degenſtich verſeßt. Nach Ausſagen der Mannſchaft 
find derartige Fälle noch viele vorgekommen.“ 0 

Der „Moniteur“ meldet aus Turin vom 1. Juni, daß 
General Niel nach einem leichten Vorpoſtengefecht geſtern 
Morgen 7 Uhr in Novara eingerückt ſei. 

Das kaijerlibe Hauptquartier wurde am 30. Mai von 
Aleſſandria nach Caſale verlegt und der Kaiſer Napoleon 
iſt an dieſem Tage nach Vercelli abgegangen. Nach dem 
Gefecht bei Paleſtro war Vercelli Abends erleuchtet und der 

Kaiſer Napoleon ging zu Fuß durch die ſeſtlich geſchmückte 
Stadt. König Victor Emanuel übernachtete in Torrione 
(zwiſchen Vercelli und Paleſtro, Vinzeglio gegenüber). 

Aus Vercelli, wohin der Kaiſer Napoleon fein Haupt: 
quartier verlegt bat, meldet der Moniteur, daß am 31. Mai 
die Oeſterreicher in großer Anzahl in der Frühe des Morgens 
den König von Sardinien heftig angriſſen und verſuchten, 
das Ueberſchreiten der Flüſſe zu hindern. Die Sardinier 
aber haben die Oeſterreicher tapfer zurückgeſchlagen. Die 
erſteren wurden durch die Diviſion Trochu unterſtützt. Das 
dritte Zuavenregiment hat Wunder gethan. Angeſichts einer 
Batterie von 8 Kanonen, deren Feuer durch Infanterie unter: 

übt wurde, überſchritt es einen Kanal, überkletterte einen 
ehr ſteilen Abhang, griff die Oeſterreicher mit dem Bajonet 
an, warf 400 Feinde in den Kanal und eroberte 6 Kanonen. 

Die ſardiniſchen Truppen nahmen 2 Kanonen. 

Aus Genua wird geſchrieben, daß dort bis zum 25. Mai 
93,000 Franzoſen gelandet ſind. Fünf Kanonenboote ſind 
angekommen, die in Stücke zerlegt nach Arona am Langen⸗ 
fee gebracht werden ſollen. 150 Arbeiter find vorausgeſchickt. 
In Genua befinden ſich 1500 Kranke und 200 Verwundete. 

dein Napoleon hat Livorno verlaſſen und ſich nach 
Piſtoja begeben, von wo er nach Florenz geht. Die Orga: 

niſation des ten Korps ſchreitet raſch vorwärts. Die tos⸗ 
kaniſche Nationalgarde führt den Namen: Zweites Korps 
von Mittelitalien. Das erſte neu formirte Inſanterieregi⸗ 
ment wird in Florenz ſeine Fahne erhalten, die das Kreuz 
des Hauſes Savoyen trägt. — Briefe aus Florenz vom 
24. Mai berichten, daß der preußiſche Geſandte fein Wap⸗ 
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pen abgenommen hat; dem Vernehmen nach ſteht die bal 
Abreiſe des Geſandten bevor. eu 
Florenz, den WW. Mai. Florenz ift heute auf DIT 
lichſte geſchmückt, um die Ankunft von 2000 Franzosen, 
Vortrab des Corps des Prinzen Napoleon, zu feiern. 5 
Meuterei, die unter einer Kompagnie regulärer Truppe 
Filizare ausbrach, ift nicht ohne Nachahmung geblieben. zur 
andere Kompagnie empörte fih in Lucca und mußte rie 
Uebermacht bewältigt und entwaffnet werden. S9cbre 

fo w 
Ulloa N 


2 


Detaſchement iſt in Ortibello in Empörung au 
Bliebe die toskaniſche Armee ſich ſelbſt überlaſſen, 
ſie raſch in Desorganiſation verfallen. General 

entſchloſſen fein, ein Exempel zu ſtatuiren. i 


Prutfdlant. 


Preußen. 

Berlin, den 1. Juni. Am J. Juni Nachmitta 
2 und 3 Uhr paſſirte ein Trupp Arbeiter (oh 
300 Mann) den Schloßplatz, die Linden und die Wil i 
ſtraße bis zu dem dort befindlichen Staalsminiſterialaſe jet 
angeblich um den Staatsbehörden kund zu thun, MITTE 
die Arbeitsnoth zugenommen habe. Der Polizei gelange 
nach einer kurzen ermahnenden Anſprache und eruüſtlich 
Hinweiſen auf das nutzloſe und ſtrafbare Verhalten dial f 
zur Umkehr zu bewegen und Schutzmannſchaften begl i pi 
ihn zum Brandenburger Thore hinaus. Es wurden be 
ſem Vorfall 11 Perſonen verhaftet, von denen bereit 
peinlich beſtraft und alle übrigen ſonſt ſchon mit der Pe 
wegen Vagabondirens in Berührung gekommen. ind.. 
Verhafteten find wegen Theilnahme an einem nicht er 
ten öffentlichen Aufzuge zum Zweck einer Demonſtration, e 
weil ſie wiederholten polizeilichen Anordnungen, aus einen 
und nach Haufe zu gehen, nicht Folge leiſteten, der Sir 
anwaltſchaft denuncirt worden. Es muß beſonders here / 
gehoben werden, daß jener Zug lediglich nur zu der Kateg 
derjenigen Arbeiter gehörte, welche auch in guten Hehn. 
meiſtens arbeitslos ſind, und aus ſolchen der Polizel n 
länglich bekannten liederlichen Herumtreibern deſtand 1 
jede Gelegenheit benutzen, 5e herbeizuführen. den 
alſo nicht arme Weber und Stublarbeiter und unten sr 
Verhafteten befindet fih nur Ein Webergeſelle, der abe 
weislich ſchon ſeit einem balben Jabre keine Arbeit eg 
Die Haltung des übrigen Publikums dem Aufzuge 90 
über ließ nichts zu wünſchen übrig. eußen 

Berlin, den 1. Juni. Die Regierungen von Fa 
(für Hohenzollern), Bayern, Würtemberg Baden anzburg 
zogthum Heſſen, Sachſen-Meiningen, Naflatı, Schwan 1 
Rudolſtadt, Heſſen⸗Homburg und der freien Stadt dt ins 
haben unterm 7. Auguſt 1858 einen jüddenti 54. &uld „ 
verein e wonach an die Stelle des lden fuß 
fußes als geſetzlichen Münzfußes der 5 2% Gu ande 
tritt. An die Stelle jeder andern Bezeichnung hun 
münzfußes tritt die Bezeichnung „füddeutſche ger Ver 
Als grobe (Courant-) Silbermünzen werden au er „Vereins“ 
eins Iweithalerſtücke zu 3½ Gulden und dem Ein iind zu 

igulden 5 


90 zufl | 


thalerſtück zu 1%, Gulden beſtehen: das Zwe 
120 Kreuzern, das Guldenſtück zu 60 Kreuzern, n Sechs 
guldenſtück zu 30 Kreuzeru, und als Scheidemünze An 177 
kreuzerſtücke und Dreikreuzerſtücke in Silber. A bleibt 
gung von Ein⸗Kreuzerſtücken von Silber oder Kup Die n. 
dem Ermeſſen der einzelnen Staaten überlaſſen. iprent 
im Umlaufe befindlichen Kronenthaler bleiben in piele 
berigen Werthe von 2 Fl. 42 Kr., doch werden, 
nach und nach aus dem Verkehr entfernt werden. 


. ſoll : 1 0 
| zunächſt bis zum Schluſſe des Jahres 1878 
n wenn keine Rücktrittserklärung 55 von 5 
Hohen Abren als verlängert angeſehen werden. (Ja den 
nung b ernſchen Landen ſollen nach Allerhöchſter Nerord: 
fh be om 28. Februar 1859 zu den Courantmünzen, wenn 
15 gu ein Bedürfniß ergibt, noch Viertelguldenſtücke zu 
Einfren zern kommen und als Kupferſcheidemünzen ſollen 
Neeuzerſtücke ausgeprägt werden.) 


Mi Baiern. 5 
dat nchen, den 1. Juni. In Speyer hat zwiſchen Sol⸗ 
Schl des 9. Infanterie Regiments und Chevaurlegers eine 
Fundgerei ftattgefunden, wobei 1 Mann getoͤdtet und 7 ver⸗ 
2 Uhr urden, worunter einer tödtlich. Erſt in der Nacht 
‚kun wurde die Ruhe wieder hergeſtellt. — Es iſt die Lie⸗ 
NA einer großen Anzahl von Ausrüſtungsgegenſtänden 
5 die Armee ausgeſchrieben, darunter 30,000 Lederhelme 
g Juſamerte 1000 Küraſſierhelme, 20,000 Torniſter, 

atrontaſchen u. ſ. w., ſämmtlich als Reſerve für die 
Die Bevölkerung des Königreichs Baiern be⸗ 
letzten Zählung im Dezember v. J. 4,615,748 


— 


Geena der 


N Geſter reich. 
am deen den 24. Mai. Cs werden allerlei Mittel verluct, 


Co wine ſerreichiſchen Truppen zum Treubruch zu verleiten. 


di eine Proklamation, datirt Peſih den 15. März, un: 

e de Truppen vertheilt, worin ihnen geſagt wird, wenn 
Vrangojen die Oeſterreicher würden aus Italien vertries 

} 1 en, würden ſie nach Ungarn vordringen und Ungarn 
ite das öſterreichiſche Joch abichütteln. Dieſes Machwert 
ar nicht ungariſch, ſondern hoͤchſt wahrſcheinlich ſar⸗ 
leine; Die Soldaten liefern die ihnen gewöhnlich durch 
Mädchen in die Hände geſpielten Exemplare ab. Ein 

en er Aufruf iſt auch an die Kroaten abgefaßt. — In 
1 60 ſind die Paßvorſchriften geſchärft worden. Die 
ier ſind geſperrt und die noch offenen ſpielen vor leeren 
dun. Der Termin zur aa a bie iſt bis zum 
Bi verlängert worden. Nach Ablauf derſelben wird 
ü 1 Nebertreter geſetzlich verfahren werden. — Pavia iſt 
* Petſcungszuffand erklärt worden. Zuſammenrottungen 
m onen auf den Straßen find verboten. Um 9 Ubr 
0 alle Hausthore und um Mitternacht alle Wirthshäu⸗ 
! una lofien fein, Eine Proklamation befiehlt binnen 24 
N 455 alle Waſſen abzuliefern. Dieſe Maßregel iſt ſehr 
er endig, denn niemals bat man mehr von Meucelmor: 
er Abb als in der jüngſten Zeit. So wurde vor kurzem 
t pondent einer deutichen Zeitung auf ofiner Straße 
„weil er den Krieg der Sardinier als einen unge: 

ein schilderte. Eine Jialjenerin wurde erſtochen weil fie 
un ahr u Deutichen ein Liebesverſtaͤndniß angeknüpft halte 
nder Liebhaber entging demſelben Schicksal nur durch be⸗ 
tüte Vorſicht. Es werden große Vorbereitungen zur Ver: 
1 avias getroffen. — Feldzeugmeiſter Freiherr 
bord e ß iſt zum Kommandanten der druten Armee ernannt 
Cheip J welche ebenfalls nach Italien verlegt wird und zum 
th ſchon dahin abgegangen iſt. — Das erſte Bataillon der 
er Freiwilligen ift in außergewohnlicher Stärke 
an dem vorläufigen Orte ſeiner Beſtimmung ange⸗ 
er Andrang iſt ſo groß, daß die Errichtung eines 
Bataillons begonnen bat. In gleicher Weise bethei⸗ 
N ſich an den übrigen Werbeſtalionen, beſonders für 
ien, Divisionen. Die Urlauber und Reſerviſten ftellen 
einer ſelten vorgelommenen Schnelligkeit zur Fahne. 
ge Gaben und Loyalitätsadreſſen lommen von allen 
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Gemeinden, Städten und Korporationen herbei und die ganze 
Volksſtimmung in Ungarn iſt bis jetzt eine erfreuliche. 
Wien, den 26. Mai. Fürſt Johann von Lobkowitz hat 
einem jeden Forſtadjunkten oder Wirthſchafts⸗Kommiſſar ſei⸗ 
ner Domänen, der in das böhmiſche Freiwilligencorps tritt, 
einen monatlichen Beitrag von 4 Fl. und jedem Praktikan⸗ 
ten einen Beitrag von 3 Fl. während der Kriegsdauer ver⸗ 


ſprochen. Außerdem hat er den freiwillig Einkretenden die 


Zuſicherung gegeben, daß die Dienſtſtellen, welche ſie gegen⸗ 
wärtig inne haben, bis zu ihrer Rückkehr und ihrem Wieder⸗ 
eintritt reſervirt bleiben und er überhaupt ihre künftige Ver⸗ 
ſorgung übernimmt. — Der Kaiſer hat dem Fürſtbiſchof von 
Breslau, Dr. Förſter, in Anerkennung ſeiner beſonderen 
Verdienſte um Kirche und Staat den Orden der eiſernen 
Krone erſter Klaſſe verliehen. — Die patriotiihe Begeiſterung 
in Galizien hat einen noch nie dageweſenen Auſſchwung 
genommen. Dieſe allgemeine Stimmung giebt ſich durch 
zahlreiche Ergebenheitsadreſſen kund. Die Zahl der Frei⸗ 
willigen nimmt täglich zu. Die durchziehenden Truppen wer⸗ 
den mit Jubel begrüßt, reichlich bewirthet und faſt überall 
auf Wagen unentgeltlich weiter befördert. — Einem Aufruf 
des Magiſtrats zu Lemberg zufolge ſind in Brody 950 
Häuſer mit vielen Waarenniederlagen abgebrannt. Der Scha⸗ 
den beläuft ſich auf mehr als 5 Millionen Gulden. — Die 
Armee in Italien erhält fortwährend ſtarke Zuzüge und aber⸗ 
mals iſt ein neues Armeecorps von 50000 Mann in Eil: 
märſchen dahin beordert. Bei Prag wird ein großes Lager 
errichtet, wo ſich die neuen Armeecorps, die in der Forma⸗ 
tion begriffen ſind, concentriren ſollen. 

Wien, den 30. Mai. In Begleitung des Kaiſers auf 
ſeiner Reiſe zur Armee nach Italien befinden ſich der Erb⸗ 
großherzog von Teskana und deſſen Bruder der Prinz Karl. 
— Das Wiener Freiwilligencorps iſt in 3 Bataillone zu 
je 1100 Mann eingetheilt worden. 2449 davon kommen auf 
Wien, die übrigen auf die Provinz Niederöſterreich. Von 
Seiten der Kommune wurde den Bataillonen auch das feld: 
ärztliche Perſonal beigegeben. — Aus Meſſina wird vom 
22. Mai gemeldet, daß die franzöſiſchen Kreuzer im adria⸗ 


tiſchen Meere eine große Thätigkeit entfalten und bereits 


12 Priſen nach dem Hafen von Meſſina gebracht haben, 
um dieſelben von dort nach franzöſiſchen Häfen zu bringen. 
Admiral Lavaud hat vom Piräeus ſeine ſammtlichen leichten 
Kriegsſchiſſe nach dem adriatiſchen Meere geſchickt, um Jagd 
auf öſterreichiſche Schiſſe 
griechiſche Flagge führen. 
Wien, d. 30. Mai. Es verdient hervorgehoben zu werden, 
daß die „Times“ den Bericht des Generals Gyulai über den 
Kampf bei Montebello als wahrheitsgetreu lobt und dem 
franzoſiſchen Bericht gegenüberſtellt. — Der preußiſche Ge⸗ 


neral von Witliſen iſt geſtern Abend von hier abgereiſt, 


nachdem feine Miſſion den erwünſchten Erfolg gehabt. Rück⸗ 
ſichtlich des militäriſchen Theils vernimmt man, daß der 
Moment feſtgeſtellt iſt, wann Preußen aktiv auftreten wird, 
ſo wie daß man ſich über den ſtrategiſchen Plan für Deutſch⸗ 
land vereinbart hat. — Dem Vernehmen nach iſt der allem 
Volterrechte widerſtreitende Vorſchlag des Admirals Jurien 
frankoſardiſche Kriegsgefangene gegen gefangene dſterrei⸗ 
chiſche Handelsmatroſen auszutauſchen, höhern Orts zurück⸗ 
gewieſen worden und das kaiſerliche Kabinet hat bei allen 
Kabinetten der neutralen Mächte gegen dieſes völkerrechts⸗ 
widrige Vorgehen des franzöſiſchen Geſchwader⸗Komman⸗ 
danten Proteſt eingelegt. — Am 28. Mai iſt die erſte Ab⸗ 
theilung der Freiwilligen von Prag nach Thereſienſtadt 
abgegangen, um dort ausgerüſtet und exercirt zu werden. 
Bisher An in Prag ſchon über 300 junge Männer dem 


* 


zu machen, welche fäͤlſchlich die 


u u: 


wie 
4 


Freiwilligencorps beigetreten und mehrere haben auf das 
Handgeld zu Gunſten des Ausrüſtungsfonds verzichtet. 
Wien, den 1. Juni. Zum oberöſterreichiſchen Freikorps 
find bis jetzt 577 Mann aſſentirt worden. — In den Di⸗ 
ſtrikten der Jazygier und Kumanier iſt die erſte frei⸗ 
willige Huſarendiviſion in der Stärke von 800 Mann voll⸗ 
zählig und die Zahl der zuſtrömenden Freiwilligen iſt ſo 
groß, daß ſchon in kürzeſter Zeit eine zweite Freiwilligen⸗ 
diviſion vollzählig ſein wird. — In Pavia haben viele den 
mittleren und unteren Ständen angehörige Bewohner die 


zu Waſſer angekommenen und bei der Brücke San Vittore, 


gelandeten Militär-Krankentransporte mehrere Abende hin: 
tereinander mit Brot, 3 Wein und Geld verſehen und 
überhaupt ein herzliches Mitgefühl an den Tag gelegt. — 
Das in Venedig ſtationirte franzöſiſche Geſchwader beſteht 
aus 2 Linienſchiffen, 2 Fregatten und 1 Dampfkorvette. Es 
hat bis jetzt 8 größere öſterreichiſche Schiffe und 22 Traba⸗ 
teln erbeutet; 16 der letzteren hat es mit Geſchützen armirt 
und mit franzöſiſcher Mannſchaft verſehen, wahrſcheinlich um 
leichter auf die Küſtenfahrzeuge Jagd zu machen. Die aus 
Venedig kommenden neutralen Fahrzeuge werden von den 
Franzoſen über die Umſtände in Venedig und deſſen Gebiet 
ausgeforſcht und man will wiſſen, daß gewiſſe Konſuln ſo⸗ 
genannter neutraler Mächte dieſes Mittel benutzt haben, um 
dem franzöſiſchen Admiral Mittheilungen zu machen. Die 
gefangenen öͤſterreichiſchen Matroſen und Kapitäne werden 
ziemlich glimpflich behandelt. Dagegen ſind von der öfter: 
reichiſchen Regierung der Kapitän und die Mannſchaft des 
als Neprefialie für die ſechs in Genua konfiszirten öſterrei⸗ 
chiſchen Schiffe mit Beſchlag belegten ſardiniſchen Schiffes 
auf freien Fuß geſetzt worden. Vorige Woche verſuchte es 
der Lloyd⸗Dampfer „Jupiter“, die Blokade bei Malamocco 
zu durchbrechen. Zwei Tage lang machten die franzöjiichen 
Schraubendampfer Jagd auf ihn, doch entging ihnen das 
ge vandte Schiff. Am 22. Mai gelang es ihm, die Blokade 
glücklich zu durchbrechen und ſeine Richtung nach Trieſt zu 
nehmen. Die Franzoſen verſuchten vergebens, es zu ereilen. 
Die öſterreichiſche Flotte liegt im Hafen von Malamocco 
abgetakelt und kampfbereit. Die beiden Einfahrten bei Ma⸗ 
lamocco und Lido ſind durch Barrikaden und verſenkte Schiffe 
geſchloſſen. alle Forts, beſonders Lido, ſtark armirt. Das 
Arſenal von Nola iſt nach Venedig übergeſiedelt, Nola ſelbſt 
durch Strandbatterien ſtark befeſtigt und von Landtruppen 
beſetzt. Die Marinetruppen und jämmtlihe zum Marine: 
dienſt verwandte Lloyd Dampfer liegen in Venedig. Den 
innern Dienſt in Venedig verſieht ein Theil des Flottillen⸗ 
korps. — Am 8. Juni wird die Dampſſchifffahrt zwiſchen 
Trieſt und Konſtantinopel durch griechiſche Dampfer un 

Mailand, den 30. Mai. Eine Kundmachung des Mili⸗ 


tärgouvernements iſt gegen Verbreitung falſcher Gerüchte und 


Aufwiegeleien erſchienen. Mailand iſt ganz ruhig. 

Verona den 30. Mai. Eine amtliche Kundmachung ver: 
bietet das Läuten von Glocken in der Nähe des Kriegsſchau⸗ 
plates oder in den von den bewaffneten Inſurgenten beſetz⸗ 
ten Orten bei Strafe ſowohl den Gemeinden als auch den 
einzelnen Uebertretern. 


Franbreich. 
Paris, den 29. Mai. Die Kaiferin verſieht die Func⸗ 
tionen einer Regentin mit großem Eifer. Obgleich es heute 
Sonntag iſt, ſo arbeitete ſie doch vor der Meſſe mit den 


Miniſtern. — Der General Foren, der im Bert von Mon: 


febello den Oberbefehl führte, iſt zum Großoſſizier der Ehren: 
legion ernannt worden. — Der Kriegsminifter hat Befehl 
heilt, das Belagerungsmaterial, das in Toulon und Mar⸗ 
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ſeille aufgehäuft iſt, nach Italien zu ſchaffen. 40 
find zu dieſem Transport beordert. Die ge ogenen Be 
ungskanonen, die nach neuen Modellen gearbeitet ſin 
ein Kaliber von 8 — 12 Pfunden und tragen 4— 6 
(12 - 18000 Fuß). 


Italien. 


„Turin, den 20. Mai. Die lombardiſch-venetan 
Flüchtlinge in Aleſſandria hatten dem Kaiſer bei deſſel 
kunft in dieſer Stadt eine Adreſſe überreicht. Gen der 
wort darauf heißt es: Der Kaiſer hat mit Genug 10 
den Ausdruck der Gefühle vernommen, die den lombaltg 
venetianiſchen Flüchtlingen das Bündniß zwiſchen Fran“ 
und Sardinien einflößt. 

Turin, den 21. Mai. Cine heut erſchienene Kund 
ung geſtattet öſterreichiſchen Unterthanen, im 9 10 


Sardinien zu bleiben, ſo lange ſie keinen Grun 
ſchwerden geben. Der Eintritt neuer Ankömmlinge wird 
auf vorgängige ausdrückliche Erlaubniß geftattet. 
diniſchen Marine wurde Befehl gegeben, die auf der OU 
ſegelung begriſſene öſterreichiſche Fregatte „Novara“ vort 
menden Falls unbehelligt zu laſſen. Wegen der mit 
belegten öͤſterreichiſchen Kauffahrer find weitere 
vorbehalten worden. — In den letzten Tagen find a 
Boſt in Turin einige an Offiziere der öſterreichiſchen 5 
adreſſirte Briefe angekommen. Die Regierung hat dieſe 
dem preußiſchen Geſandten mit der Bikte übergeben, d 
an ihre Adreſſaten gelangen zu laſſen. 9 
Turin, den 28. Mai. Die ſardiniſche Regierung 


a" 


den General Decarvo nach Florenz zur interimiftiichen 
nahme des Kriegsminiſteriums in Toskana geſchickt. 
Provinzen der Lunigiana und Garfagnana haben fi 
den Herzog von Modena erboben und ji Sardinen 5 
ſchloſſen. General Ribotti verwaltet jetzt dieſe Polen 
und hat den Auftrag, ein Freicorps zu bilden, d 
der Magra genannt wird. — Außer den 
italieniſchen Armee, wovon 2 in Genua, 2 in 
und eins in Nizza, wird für Rekonvalescenten noch 
Sardinien errichtet. Die jetzt komplette Artillerie der 
ſchen Armee wird auf 320 Geſchütze angegeben, woßu, 
noch der Belagerungspark kommt, der erſt in Tou, 7 
Marſeille verladen wird. — In Vercelli wurde vom dere 
Kriegsgericht ein Bewohner der Stadt Pavia ee . 
verurtbeilt und erſchoſſen. Er wurde ſchuldig er ann f 
Verräther am Vaterlande (namlich an Italien) un 
Spion der Oeſterreicher zu fein, . 
Maſſa N 


Modena, den 28. Mai. Der Biſchof von 0 
von den Aufftändiichen gefangen gehalten. — 7 5 bag. 
„Monitore Toskano“ hat der Herzog von Modena alle 7 
Geld, das ſich in den öffentlichen Kaſſen beſand, ofen ed 
ſchlag belegen laſſen. Er will nicht, daß die Se 


e 
it 


was vorfinden, und deshalb hat er auch alles "side 
San Felice bevölkerte, in Freiheit ſetzen laſſen. alte Dem 
an der Straße von Abattone, auf welcher man d dans 


pin erwartet, find geſprengt worden und ſelbſt die 
traße hat man unfahrbar gemacht. n Rom 
Rom, den 28. Mai. Noch 300 Freiwillige 000 Mann 
abgegangen. Forli und Ravenna haben bereits 5 Sar⸗ 
geſtellt. Die Gährung in den Legationen nimmt 3 Pap f 
dinien hat für die Anerkennung der Neutralität de 1 6 
ewiſſe Bedingungen geſtellt. Die Demonſtrationen Gen 
en Frankreichs wurden am 26ften wiederholt. uffor 
Goyon ſchickte Gendarmen ab, welche die Menge au 


ten, ſich zu zerſtreuen. N 


„eapel, den 29. Mai i zei 8 
politiſcher Ab den 20. Mai. Die Polizei hat das Tragen 
lei r Abzeichen verboten; ſonſt hat der neue König no 
leinen politiſchen Akt e er 


9 Großbritannien und Irland. 
zeug dan, den 27. Mai. Das Kriegsminiſterium hat ein 
en daf undſchreiben über den Dienſt der Freiwilligen erge⸗ 
eiftun en, um dieſelben über die von ihnen zu erwartenden 
re gen aufzuklären, wenn fie ihre patriotiſchen Abſichten 
geheilt wollen. Die Freiwilligen werden in zwei Klaſſen 
, von denen die eine beſtimmt iſt, als Scharſſchützen 
ſoll . die andere zum Küſtendienſt verwandt werden 
Miniſerzmentlich für die Strandbatterien, — Vom Kriegs: 
gesandt um iſt nach verſchiedenen Küſtenpunkten der Befehl 
uber worden die betreffenden Milizen ohne Verzug ein⸗ 
gola en. Die telegraphiſche Verbindung zwiſchen Hel⸗ 
Fd und England wird im nächſten Monat fertig jein. 
ſche € lardiniſche Regierung hat erklärt, daß fie öfterreichi- 
werde chiffe unter allen Umſtänden als gute Priſe betrachten 
duschen d Bei den Wahlen zu Limerick in Irland war es 
detomm den Einwohnern und der Polizei zu einem Konflikt 
tere Leun, Letztere hatte ſcharf gefeuert und es waren meh⸗ 
la gefallen. Die Geſchworenen haben nun gegen 
ma 4 ſziſten, welche von ihren Schußwaffen Gebrauch ge: 
au 2 Ditten , und gegen den Offizier, der fie kommandirte, 
b ei lſchlag erkannt. — Nach Nachrichten aus Malta 
Sciff die engliſche Flotte im Mittelmeere jetzt aus 33 
wird en verſchledener Größe. Denſelben Berichten zufolge 
Bra ie, auf 97 Fahrzeuge, darunter 22 Linienſchiffe, ge: 
: en, 

8 ban don, den 1. Juni. Im Laufe der nächſten beiden 
adiete gehen von Chatam aus 1000 Mann Infanterie nach 
| Be, während mehrere der dort ſtehenden Regimenter nach 
tere l zurückkehren. — Bei Garibaldis Corps dienen meh: 
darn Ngarn, die lange 175 hier als Exilirte gelebt haben, 
Ben ter Graf Alexander Teledv, der in Siebenbürgen unter 
iche geſochten halte. Ueberhaupt find die meiſten der unga⸗ 
j gegan. und italieniſchen Flüchtlinge aus England nach Italien 
0 gen. Maziini befindet ſich in London. — Der älteſte 
iſt . evangeliſche Prediger in London, Dr. Steinkopf, 
u deal geſtorben. Er war ein ſehr thätiges Mitglied der 
Je eſellſchaft und ftarb als der legte Derer, die im März 
babe die engliſche und auswärtige Bibelgeſellſchaft geitiftet 
zd ic — Zu Cardiff find zwiſchen öjterreichiihen und fran⸗ 

5 iche Matroſen Schlägereien vorgefallen. 
k finden, den 2. Juni. Der Turiner Korreſpondent der 
f Fer, weiſt nach, daß ſchon im Laufe des vergangenen 


— 
2 


enters eine bedeutende Anzahl Kanonen von Marjeilie nach 
Schifta in Kiſten verpackt geſchict wurden, daß franzöſiſche 
A ge in der Vorausſicht der Dinge, die man herbeiführen 
Lena ſebr grobe Kornvorräthe aus dem ſchwarzen Meere 
4 Kal nach Genua brachten, und daß daher trotz aller 
1 gab eusverſicherungen, die der Kaiſer Napolcon der Welt 
. der Krieg bei ihm eine längſt beſchloſſene Sache war. 
a Irland iſt der ebrenwertbe Fregch und fein Agent 
© ermordet worden. — Die Nelrutirung der Marine: 
aten geht gut von ſtatten, ſo daß die geforderten 2000 
Perun in Kurzem beiſammen fein werden. — In England 
htm große Pferdeankäufe für die franzöfiihe Armee ab: 
2 hehe. — Heute Nachmittag 3 Uhr hat Ihre Königliche 
— 4 


N ald 
la 


die Frau Friedrich Wilbelm von Preußen 
97 wieder verlaſſen und die Rückreiſe angetreten. Die 
chten Aeltern begleiteten die hohe Frau bis Graveſend. 
Rufland und Polen. 
etersburg, den 25. Mai. Die Regierung bat fi 
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— e 
entſchloſſen, gegen die Mäßigteitsbewegung einzu⸗ 
ſchreiten. Der iniſter des Innern hat einen Erlaß an die 


Gouvernementschef gerichtet, in welchem er das Verfahren 
der Gemeinden, die Uebertreter der Mäßigkeitsvorſchriften 
zu ſtrafen, für ungeſetzlich erklärt und unterſagt. Er beruft 
ih dabei auf das Geſetzbuch, welches ſchon Strafbeſtim⸗ 
mungen gegen die Trunkenheit enthält. Wenn aber das 
Geſetzbuch ein hinreichender Damm wäre wider die ſich immer 
mehr ausbreitende Trunkſucht, hätte es der Mäßigkeitsvereine 
und ihrer Strafen nicht bedurft. Durch obigen Erlaß dürfte 
leicht der Maßigteitsſache die Spitze abgebrochen ſein und 
ſich dieſelbe mit ihren gewiß ſehr wohlthaͤtigen Folgen im 
Sande verlaufen. 9 
Petersburg, den W. Mai. Den nach Oſtſibirien Ver⸗ 


bannten iſt geſtattet worden, wenn ſie ſich gut geführt haben, 


dreijährigen Urlaub nach dem Amurlande zu nehmen hund 
bei ſernerer guter Führung ganz dort zu bleiben. Bewohner 
des weſtlichen Sibirien, die ihre Steuern nicht zahlen, ſollen 
nach der ſibiriſchen Steppe verbannt werden. Sie erhalten 
eine Unterſtützung vom Staat und konnen ihr bewegliches 
Eigenthum mitnehmen. — Nach den letzten Berichten aus 
Japan iſt das ruſſiſche Konſulat jeit dem November in 
ktivität. Der Empfang deſſelben war ſehr ehrenvoll. 


Moldau und Walachei 

Bukareſt, den 20. Mai. Die walachiſche Regierung fährt 
fort, öͤſterreichiſche Unterthanen unbefugt und ungerecht zu 
richten, fi "ohne Wiſſen des Conſuls einzuſperren und ihnen 
Exekutionsſtrafen ohne vorhergegangene Meldung aufzuerle⸗ 
gen. Der öfterreihiiche Konſul in Bukareſt hat ſeine Flagge 
eingezogen. — Nach in Wien eingetroffenen Nachrichten aus 
Bukareſt ſollen 20,000 Mann moldau⸗walachiſche reguläre 
Truppen und außerdem Freiſchärler und Grenzſoldaten bei 
Floreſti unweit Plojetſchi ein Lager beziehen. Die Ausrü⸗ 
ſtung und Verpflegung der hierzu beſtimmten Truppen ſoll 
indeß mangelhaft ſein. — Es giebt unter den Mitgliedern 
der alten Bojarenpartei eine foͤrmliche Verſchwörung gegen 
den Fürſten. Ihnen genügt die Doppelwahl noch nicht, 
ſondern ſie verlangen, Couſa müſſe ſeinem Verſprechen nach 
abdanken und man ſolle zur Erwählung eines fremden Für⸗ 
ſten ſchreiten. Die Agitaforen ſcheinen ſich auf Rußland 
ſtützen zu wollen. 

E ür Rei. 
„Konftantinopel, den 25. Mai, Nachdem der Sultan 
über 25,000 Mann Retruten Muſterung gehalten, wurden 
dieſelben ſofort nach Rumelien geſchickt. Baſſiv Paſcha, der 
Vertheidiger von Kars, wurde zum Befehlshaber eines Corps 


der rumeliſchen Armee ernannt. Die Pforte will auch Trup⸗ 
pen und Kriegsſchiffe nach der Küſte von Albanien ſchicken. 


Um die Mentenegriner zu verſtärken, ſind 2000 Serben mit 
Geſchütz ausgezogen. Fuͤrſt Miloſch thut, als wiſſe er davon 
nichts; doch iſt man in Konſtantinopel nicht ohne Beſorgniß 
wegen Serbien. 


Moſtar, den 13. Mai. Seit dem unerwarteten, in der 
Nähe von Trebinje am 2. Mai vorgefallenen Scharmützel 


zwiſchen den türliſchen Truppen und den Inſurgenten, die 


dort 10 Mann verloren haben, iſt kein weiterer bewaffneter 
Zuſammenſtoß bekannt geworden. Die internationalen Kom⸗ 
miſſare haben ſich nach Cattaro zurückgezogen, mit Ausnahme 


des franzöfiichen und preußiſchen, welche zu Graheva geblie⸗ 
ben ſind. Eine Bande Montenegriner N 

Kommiſſar während feiner Rückreiſe nach Cattaro wichtige 
Papiere geraubt. Ungeachtet der wiederholten Aufforderun 
der Inſurgenten, ſich zu ergeben, widerſteht die kleine Fe⸗ 
ſtung Klobuk mit aller Hartnäckigkeit. Die Straße zwiſchen 


at dem engliſchen 


Et 


* 


m 


und der engliſche 


Trebinje und Raguſa iſt von den Inſurgenten beſetzt. Dar⸗ 
wiſch Paſcha, der Oberbefehlshaber der kürkiſchen Truppen, 
hat alle Truppen in Bilec vereinigt. Er hat Verſtärkungen 
von Sarajewo verlangt und von Konſtantinopel ein Regi⸗ 
ment Redifs (Reſerve). Dieſe erwartend beichäftigt er ſich 
mit Rekrutirung von Unregelmäßigen, 


Amerika. 

Newport, den 10. Mai. Der aus der badiſchen Revo: 
lution bekannte Franz Joſef Reich iſt geſtern hier 46 Jahr 
alt geſtorben. — Vorgeſtern früh 3 Uhr wurde Kapitän 
Runge von der preußiſchen Barke „Amanda“, welche nahe 
an der Batterie liegt, durch heftige Schläge an die Kajüten⸗ 
thüre geweckt. Kapitän Runge und der Steuermann ſpran⸗ 


5 = aus dem Bette und in demſelben Augenblicke gab die 


hüre den Schlägen nach und 2 Matroſen ſtürzten mit Meſſern 
bewaffnet in die Kajüte, ſchwörend, daß ſie das Leben des 
Kapitäns und des Steuermanns haben müßten. Beiden 
bende es, durch das Fenſter zu entkommen und die Polizei 

erbeizuholen, welche auch ſofort die Matroſen verhaftete. 
Gleich darauf brach in der Kajüte Feuer aus, das jedoch 
bald geloſcht wurde. Die Gefangenen, Namens Klunter 
und Goltſch, find beide Preußen und ſollen ſich beide nach 
Ausſage des Kapitäns ſchon während der Reife hoͤchſt wider: 
ſpenſtig betragen haben. 

Newyork, den 16. Mai. Präſident Buchanan hat Be⸗ 
fehl gegeben, die Armee der Vereinigten Staaten längs der 
Grenze von Mexiko zu concentriren. 0 

Mexiko. In Mexiko berrſcht eine grauenhafte Anarchie. 
Miramon, mit dem die Engländer ſympathiſiren, hat über 
die von den Amerikanern anerkannte Juarez Regierung den 
Sieg davon getragen und gegen Fremde und Foͤderaliſten 
ſind viele Grauſamkeiten begangen worden. Miramon hat 
mehrere Amerikaner erſchießen laſſen und ſich überhaupt 
feindſelig gegen die Vereinigten Staaten bewieſen. — Nichts 
kann einander mehr entgegenſtehen als die Programme der 
liberalen und der klerikalen Partei. Die Liberalen wol: 
len Einſetzung einer konſtitutionellen Föderalregierung an 
Stelle der Militärdictatur, Glaubensfreiheit, Preßfreiheit, 
Säkulariſirung von 200 Millionen Dollars Kirchengut u. ſ. w. 
Die Klerikalen dagegen wollen Unverletzlichkeit des Kir: 
chenguts, Wiederherſtellung der Bevortechtungen der Kirche 
und des Militärs, insbeſondere des privilegirten Gerichts⸗ 
ſtandes derſelben, Wiederherſtellung der tlbeiigen Kirche 
als ausſchließliche Staatslirche Mexikos, Einführung der 
Cenſur, Wiederſtellung einer auf das Militär geſtützten un⸗ 
verantwortlichen, nur der Kirche dienſtbaren Centraldictatur, 
und wo moglich Einſübrung der Mongrchie und Herſtellung 
eines europäiſchen Protectorats über Mexiko. 


Yſlien. 


Oſtindie n. In Au dh find neue Auſſtände ausgebrochen. 
Inſurgentenhaufen zeigten ſich in der Gegend von Rutter⸗ 
pore und andere in der Nähe von Torlewak. Zwiſchen Garda 
und Fyzabad ſind zahlreiche Rebellen vorhanden und da⸗ 
runter viele Sipahis. Nena Sahib und die Begum ſte⸗ 
ben in Bootweel an der Spitze eines nicht unbedeutenden 
Corps. Der Diſtritt Mezapore wurde von See, die 
ſich in großer Anzahl am Gangesufer zeigen, beſetzt. 

Cbina. Das neue Perſonal der ee iſſion iſt 
in Peking eingetroffen. Der Chef der Miſſion hat erklärt, 
daß er nur unmittelbar mit dem Kaſſer verhandeln werde. 

n 3 e da van 
au wierigkeiten vor „ wenn der franzsſiſche 
. Minister nach Peking gehen. * 


Br 
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Permifchte Rachrichten. 


Im Berliner Thiergarten wurde in dieſen Tagen 
Bettler bei Ausübung feines Gewerbes verhaftet, ind 
Taſchen ſich bei der Viſitation 250 rtl. vorfanden. 11 

In vielen Gegenden der weſtlichen Provinzen des Hi 
ßiſchen Staats haben in den letzten Tagen des Mai heey 
Gewitter großen Schaden angerichtet. In Trier war En 
ſolches Gewitter mit verheerenden Waſſerfluthen vertu 7 
In Eſſen drang das Waſſer in einen Schacht und ie! 
leute ertranten darin. Die Eiſenbahnbrücke iſt zexitört lag 

Neufahrwaſſer, den 30. Mai. Der heute Nach 
wieder hier eingetroffene Schooner „Frauenlob“ traf 
8 Oſtſeefahrken bei einer deer Oderbank ein 4 
untenes Schiff an, das man bei klarer See deutlich 0 9 
tief auf dem Meeresgrunde liegen ſah. Man wird u 
Stettin aus Anſtalten treffen, durch Taucher das Schiff m. 
terſuchen zu laſſen. : 0 

Zu Jungbunzlau brach am 29, Mai Abends nac eg 
Uhr ein Feuer aus, welches die ganze Judenſtadt und * 
Theil des Ringplaßes in Aſche legte. Nur die Synag 
und das Rathhaus blieben verſchont. Aar 

Bei einem Manöver außerhalb des Hafens von 7 
buus, welches die daͤniſche Dampffregatte „Heimdel 1 
ra am 26. Mai Nachmittags mit armirten Boten ur 
ührte, fing auf einem derſelben ein Pulverbehälter Faul l 
wodurch derſelbe explodirte. 2 Offiziere und 4 Mann e 
den dadurch mehr oder weniger Jane verwundet, do 
ner, wie man hoſſt, lebensgefährlich. 


„ 


— 


Die Picknick⸗Geſellſchaft. 
Fortſetzung. ) 2 

Auf dem Wege dahin unterbrach Marie das Sul 
gen, indem ſie ihre launenhafte Freundin bat, ihr on 
etwas Näheres über die Fremden, die mit den er usch 
kommen ſollten, mitzutheilen. Dieſes brachte die gew ane 
Wirkung hervor, Fanny's Gedanken in eine andere ST 
nehmere 5 zu lenken. wor 
x 0 


Der Verſammlungsplatz für die Pidnick-Geſellſchaft, . 
ein vortrefflich gewählter, da er beinahe in gleicher 10 
fernung von den verſchiedenen Punkten war, von wenn, 
die Geſellſchaft kommen ſollte. Es war eine klein f 
höhe, auf welcher eine alte und ſchattige Eiche ſtan aon 
in deren Nähe fi die Wege kreuzten; nicht wei feine | 
entfernt ſtand ein weiß angeſtrichener Wegweiſer, 1529 a, 
Arme wie ein Skelett nach vier Richtungen hin aus 
um den Unbekannten die richtige Spur anzukündigen, 

Marie und ihre Begleiterin waren bereits bei dem ie 
weiſer vorüber und fuhren in der Richtung 2 der war, 
zu, konnten aber, da der Morgen etwas ne elich h hei 
deren tiefen Schatten erſt bemerken, als ſie ganz gel, 
derſelben angekommen waren. In dem nächflen „cn 1 
blicke rief Marie voller Freude aus: „Wir ſind die de 
welches von Fanny durch einen Seufzer erwiedert Plabe 

„Da werden wir wohl an dieſem erbärmlichen 
eine Stunde warten können!“ rief ſie alsdann. it einen 

Beide 0 bemerkten jetzt zu gleicher Zei als fe 


> 


duntlen Gegenſtand unter dem Baume, welcher, Anz 
näher kamen, ſich als ein Herr herausſtellte. Sein ont 
glich dem eines Weidmannes, mit breitkrämpigem . 


Gr inen ſchottiſchen Plaid über die Schultern geworfen. 


bid and an den Baum angelehnt, jo unbeweglich, als 
wide er einen Zweig deſſelben Nur Einmal blickte er 
als ſeinen graublauen Augen auf die neuen Ankömmlinge, 
bli et te Stimmen an ſein Ohr drangen, aber gleich darauf 
M 8 wieder ſtarr vor ſich hin, als ſchien er ſie nicht 


— werden wahrſcheinlich ein en warten müſſen,“ 
un ed Marie, ihrem Pferde die Zügel leichter machend, 
OR es die ſüßen Kräuter, die umher wuchſen, ab- 
5 en konnte; „aber ich hoffe keine Stunde; die Penning 
naeh ud immer zeitig, daher werden wir auf keinen Fall 
ie zu warten haben. Die Fulhams werden natürlich 
l 


lange 

3 gewöhnlich ſpäter kommen, denn die beſorgte Madame 

Haan wechſelt ihre Meinung wohl zehn Mal, ehe fie 
Süſchließen kann aufzubrechen.“ 

fügte de iſt natürlicher Weiſe um ihre Töchter beſorgt,“ 

Gert anny; „und Du lannſt mit ihren mütterlichen 
l blen nicht übereinſtimmen, weil Du ſtets Deinen Ent- 

Bl, af einmal faſſeſt, — Du biſt ein jo entſchloſſ'nes 


— das ſage nicht, Fanny!“ erwiederte Marie mit 
zeigt Ausſehen größerer Mißbilligung als ſie bisher ge⸗ 

hatte; „denn vor allen Charaktern habe ich keine ſo 
nen on; als vor dem einer ſogenannten entſchloſſe⸗ 


N kam der Herr, nachdem er eine Karte aus ſeiner 
j g gezogen hatte, mit dem Hute in der Hand, an die 
| . amen heran. „Darf ich ſo frei ſein, meine 
Sie u! und Sie fragen,“ ſagte er, ſich verbeugend, „ob 
f a der abenteuerlich geſinnten und ſich an dieſem 
höre nebelichen Morgen vielverſprechenden Geſellſchaft 
fit R die ſich hier ja a joll, um die ſchöne Aus: 
on einem Hügel zu genießen?“ 
Lach an wohl, mein Herr!“ erwiederte Marie mit einem 
ehe welches, wäre es nicht des Anſtandes halber ge- 
licht 7 ein Lachen geweſen ſein würde; „aber Sie müſſen 
an 0 Gatvriſch mit uns verfahren, deun es giebt noch 
wohl d egenſtände außer der ſchönen Ausſicht, die ſich 
fe der Mühe lohnen, in der Umgegend des alten Schloſ— 
„bvohin wir gehen, in Augenſchein zu nehmen.“ 
lag“ Veun irgend welche Satyre in meiner Bemerkung 
fing erwiederte er, „jo war fie auf das Wetter beab- 
„. aber nicht auf die, die ihm Trotz bieten.“ 5 
da . Satyre!“ ſagte Marie, ihn ſcharf anblickend. 
0 gl aber nichts ironiſches in dem Ausdrucke jenes 
ihr Lz von der Sonne gebräunten Geſichtes, während er 
gar See erwiederte. Fanny im Gegentheil konnte ihn 
| ir t begreifen und blickte verwirrt und erſchrocken. 
feilen g' f ich mir die Freiheit erlauben, mich Ihnen vorzu⸗ 
es hei ſagte der Fremde, jeine Karte präfentivend; „da 
har ME als verfolgten wir Alle einen und denſelben 
Aber a fo fonıme ich meiner Vorſtellung nur etwas 
U ee ich hoffe, Sie werden mit mir übereinſtimmen, 
eſſer iſt als in einer Entfernung von einander zu 
40 ch anzublicen und zu wundern, wer wir eigentlich 


zung, die ihm zunächſt ſtand, nahm die Karte. Sie 


703 — 


trug den Namen des Einen der drei fremden Herren, die 
mit der Familie Talbot kommen ſollten und grade deſſen, 
von dem ſie das Meiſte gehört, denn in der That hatte 
Madame Talbot, deren zwei Töchter ſchon verlobt waren, 
der Fanny denſelben empfohlen; ſie ſollte ſich ihm beſon⸗ 
ders angenehm machen, indem er ungeheuer reich und erſt 
vor Kurzem von Auſtralien, in der einzigen Abſicht, ſich 
eiue Frau zu ſuchen, zurückgekehrt ſei. Fanny hatte dieſe 
Nachricht vor Marien verheimlicht. 

Als Fanny auf die Karte blickte, wechſelten die Farben 
ihres Geſichtes. Zuerſt war es eine Miſchung von Ueber⸗ 
raſchung, Aerger und kluger Berechnung; dieſe waren aber 
augenblicklich verwiſcht und erſetzt durch ein holdes Lächeln 
und einem nicht zu verkennenden Verlangen ihm zu gefallen. 
Des Fremden forſchender Blick ſchien⸗dies alles eben fo 
leicht zu leſen, als ob es ihr auf die Stirn geſchrieben 
worden wäre und ſeine Blicke richteten ſich dann auf 
Marie, als ſie die Karte nahm und den Namen Eduard 
Riverſtone darauf las. Alles was Fauny ihr über die 
zu erwartenden Fremden mitgetheilt hatte, war, daß Einer 
ſehr reich, der Andere ſehr arm und der Dritte ein Witt⸗ 
wer ſei; hatte aber nicht ihre Namen genannt. Zwar 
hatte ſie ihr noch geſagt, daß der Arme ein Maler ſei. 
Marie, dieſen Herrn zu Fuße und in ſeinem einfachen 
Anzuge ſehend, hielt ihn natürlicher Weiſe für den armen 
Künſtler und war deshalb verhältuißmäßig herzlicher in 
ihrem Benehmen gegen ihn. Mit einer viel tieferen Kopf⸗ 
verbeugung als ſie dem Millionär bezeigt haben würde, 
deſſen Reichthum die Schmeicheleien der Welt kaufen konnte, 
ſteckte ſie die Karte in ihr Taſchenbuch, indem ſie ſagte: 
„Wir waren zu der Erwartung veranlaßt, daß einige 
Fremde mit unſern Freunden, den Talbots, kommen wür⸗ 
den und ich nehme an, daß ſie Einer davon ſind.“ 

„Jawohl, Madame!“ erwiederte er mit einer ernſten, 
tiefen Verbeugung und einer etwas zuſammengezogenen 
Stirn. 

„Haſt Du eine Karte?“ flüſterte Fanny, indem ſie ihr 
elegant geſticktes Etuis hervorzog. 

„Nein!“ rief Marie ganz laut; „ich ſteckte Karten in 
mein Etuis, habe es aber zu Haufe auf dem Tiſche mei- 
nes Zimmers liegen laſſen.“ { 

Herr Riverſtone nahm die Karte von Fräulein Fanny 
Melville mit tiefiter Verbeugung und dann ſeine ernſten 
Blicke auf Marien heftend, ſagte er: „Und Ihr Name, 
mein Fräulein?“ 

„Marie Turner,“ war die ungekünſtelte Antwort. 

„Marie Turner,“ wiederholte er, als wollte er ſich den 
Namen in das Gedächtniß befeſtigen; „ich hatte ſchon von 
"mei, Melville ſprechen hören, aber nicht von Marie 

urner.“ 

„Fräulein Melville iſt ſehr herzlich mit den Talbots,“ 
bemerkte Marie, „und ich bin nur eine ihrer Bekannten.“ 

Ju dieſem Augenblicke kamen zwei Kutſchen auf ver⸗ 
ſchiedenen Wegen bei der Eiche au. Begrüßungen wurden 
von Jung und Alt ausgewechſelt. Kaum waren ſie beendet, 
als mehr Geſellſchaft ankam und ſich bald in allen Arten 
von Fahrzeugen und zu Pferde ſo vermehrte, daß wohl 
gegen funfzig Perſonen in kurzer Zeit verſammelt waren. 


„ 


drei unverheirathete und nicht verſprochene Töchter; einer 


Unter den Reitern befand ſich ein ſorſcher, ganz nach 
der feinſten Mode gekleideter Mann von dunkler Geſichts⸗ 
farbe, kühnen, glänzenden Augen, langem buſchigen Barte 
und einer herriſchen Geberde, gleich einem großen Befehls— 
haber. Es waren nur drei Fremde zugegen. Der Wittwer 
war durch ſeinen mit Trauerflor belegten Hut erkennbar, 
und von den beiden Andern konnte Marie nicht im Zwei 
fel ſein, daß der Reiter mit dem koſtbaren Pferde, dem 
tadelloſen Anzuge und der gebieteriſchen Miene der auſtra— 
liſche Cröſus war und daß der einfache Fußgänger der 
arme Künſtler ſei, der ſich kein Pferd halten konnte. Ihr 


weiches Herz empfand es ſchmerzlich, als ſie bemerkte, daß 


kein Platz in der Kutſche der Madame Talbot für ihn 
reſervirt gelaſſen war und fühlte ſich recht eutrüſtet über 
dieſe Vernachläßigung. Die wahre Sachlage aber war die, 
daß dieſe ehrenwerthe Dame, nachdem ſie mit gutem Er 
folg für ihre zahlreiche Töchter -Familie manöverirt, es 
unternommen hatte, für Fanny Melville zu wirken, welche 
ein armes, liebes Mädchen ſei und keine Mutter hätte, 
um ihr Intereſſe wahrzunehmen. Daher hatte ſie mit 
Herrn Riverſtone von Fanny geſprochen und ihm dieſelhe 
grade als das Mädchen empfohlen, welches für ihn die 
paſſendſte Frau abgeben würde; und er, voll von ernſt⸗ 
lichen Heirathsgedanken, war nach dem Verſammlungs⸗ 
platze zu Fuß gegangen, theilweiſe aus dem Grunde, ſeinen 
eigenen Gedanken nachzuhängen und theilweiſe in der Hoff- 
nung, Fanny einige Minuten zu ſehen, ehe fie wüßte wer 
er eigentlich ſei. Wie das nun aber gewöhnlich in ſolchen 
Fällen, wo die Perſon vorher ſchon ſo geprieſen worden 
iſt, zugeht, jo war auch Riverſtone in Fan getäuſcht 
worden. Sie war ſehr ſchön — darfiber konnte keine 
Frage fein — ganz jo hübſch, wie er zu erwarten veran⸗ 
laßt worden war; aber die erſten Worte, die er ſie hatte 
ausſprechen hören, wurden in einem launigen, mürriſchen 
Tone ausgedrückt und er hatte auch mit Widerwillen die 
Aenderung in ihrem Blicke wahrgenommen, den ſie annahm 
als fie wußte, wer er wirklich ſei. Aber Marie war freund- 
licher gegen ihn geworden, nachdem ſie ſeine Namenskarte 
geſehen und er hatte ſich ſchmerzlich in dae und getäuſcht 
gefühlt und dachte bei ſich: „Sie nd Alle gleich! Alle 
ereit dem Golde zu huldigen!“ Hätte er gewußt, daß 
die zunehmende Herzlichkeit der Letzteren davon herrührte, 
weil ſie 5 für arm hielt, ſo würden ſeine Gefühle ganz 
anderer Art geweſen ſein. 

Nachdem ſich Herr Riverſtone nach dem Verſammlungs. 
platze aufgemacht hatte, ſtellte es Madame Talbot au, daß 
ihre Kutſche vollgepfropft war. Sie wußte, daß Mariens 
Chaiſe ganz bequem drei Perſonen faſſen konnte und be- 
abſichtigte, daß er darin Platz nehmen ſollte, welches Fanny 
eine Gelegenheit darbieten würde, das Spiel, wenn ſie die 
Karten einigermaafen zu handhaben verſtände, mit dem 
Goldmanne zu gewinnen. 

Noch eine kleine Kriegsliſt von Seiten dieſer diploma. 
tiſchen Dame! Madame Darton, ihre Freundin, hatte 
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von ihnen wäre der reiche Auſtralier auch eine wünſche 
werthe Beute geweſen. Nun richtete es ihre liebe, 
aufrichtige Freundin, Madame Talbot, ſo ein, 
plänemachende Mutter zu demſelben Irrthum werd 
wurde, im welchen Fanny die Marie unbewußter 
leitete. Sie hatte ihr nehmlich von dem reichen Man, 
der eine Frau ſuchte, erzählt und ihn als einen feu 
eleganten Herrn beſchrieben und es fehlte nun weiter rg 
als der Name Georg Stanley zu dem vorhergeſaſgh 
um die galvaniſche Batterie der Dartons von dem 0 
gekleideten Manne abzuwenden, um ſie mit aller 00 
als 


auf den hübſchen Maler zu lenken, welcher ganz 
deshalb arm war, weil er mehr verſchwendeke 
verdiente, öl 
Als die ganze Geſellſchaft verſammelt war und je bl 
Alle nach einer kleinen Zögerung, welche durch die Me 
Unentſchloſſenheit der Madame Fulham, wie Marien, 
her verkündigt hatte, verurſacht wurde, placirt hatten 7 
ſtand die Frage, wo Herr Riverſtone Platz finde IH 
Marie Turner war ſehr böſe auf die Talbots, u 
mit jo wenig Artigfeit gegen ihn gehandelt hatten, at 
nicht ahnend, daß es abſichtlich geſchehen ſei, um g 
Gewalt in ihre Chaiſe zu placiren. Sie blickte unn g 
nach Madame Dartons geräumiger Kutſche, in WE 
recht gut hätte untergebracht werden können; aber 1 te 
r 


11 


Darton und ihre Töchter waren ſo ſehr in eine 
Unterhaltun mit dem Georg Stanley vertieft, 
entweder nicht ſahen oder ſehen wollten was vor | 
„Machen Sie ſich darüber gar keinen Kummer, cen, 
werthes Fräulein,“ ſagte Herr Riverſtone, in ſeiner f 
kräftigen Stimme, — „es ift nur eine Meile. 1 
hin laufen und doch zu rechter Zeit zum Diner mit 
beſſeren Appetite wie ſie Alle eintreffen.“ 1 at 
Die Gelegenheit ſchlüpfte wie ein Aal hinweg und 
dame Talbot warf einen verſtändlichen Blick auf, 
die ihn aber nicht bemerkte. Fanuy aber ſa ite b 
ſprach nur Mariens eigenen Wunſch aus, indem ene 
in's Ohr flüfterte, „frage ihn ob er bei uns Platz ue“ 
will, wir haben hinlänglich Raum.“ l 
Zum großen Erſtaunen der Madame Talbot und 5 del 
und der größten Verwunderung des Herrn Niverſtoall he 
alles ſah und hörte, ſogar die telegraphiſchen Sigg ga 
merkte, gab Marie mit Freudenthränen in ihren bisl 
der Fanny ſchnell einen Kuß, indem ſie ſagte, yr 
nach alledem, ein gutherziges Mädchen, Fauny! 


Den nächſten Augenblick wurde das Anerbieteit 10 ai 
und angenommen, und Herr Riverſtone nahm in Berete ale 
Platz. Marie bot ihm die Zügel au, aber er m al 
Entſchuldigung eine conſtitutionelle Ermattung (eh nen A 
andern Worten, Faulheit, vor, um ſich zurück I, um 
können. Ohne ſelbſt mit den beiden Damen 1 
terhalten, regte er fie nur an, das Geſprä 7 
führen. . 2 
(Jortſetzung folgt.) 


BRETTEN rennen 


Beilage zu 


; Theater in Warmbrunn. l 
delia einer uns zugegangenen Mittheilung wird Hr. Di⸗ 
Yin Schiemang die Theaterſaiſon in Warmbrunn am erſten 
der Olffeierta e eröffnen; wir verfehlen nicht, alle Freunde 
M dromatifchen Kunſt angelegentlichſt darauf aufmerkjam 
Jennacden, da nicht nur die ſämmtlichen neuen Stücke der 
dene eit zur Aufführung kommen, ſondern auch eine faſt ganz 
in 0 und vorzüglich zuſammengeſtellte Geſellſchaft diefelben 
ch ürdiger Ausſtattung executiren ſoll. — Von den Haupt: 
f En werden die Damen Fräul. Marie Clauſius vom 
dom net Theater als Soubreite und Fräul. Louiſe Meyer 
nch Bremer Stadttheater als erfte Liebhaberin jehr gerühmt, 
auen ſind in Hrn. Thies vom Hoftheater zu Sonders: 
Jan at Geſangsparthieen und komiſche Rollen und Frau 
ge a vom Elbinger Stadttheater für Anſtandsrollen küch⸗ 
nen ertreter gefunden, rechnet man den ſtets gern geſehe⸗ 
Kolb paßvogel Hrn. Georgy, ſo wie die Herren Karl, 
eine dende. die von früher vortheilhaft bekannt, ferner noch 
dohl uſprechende Anzahl Herren und Damen, jo laſſen ſich 
man von der bewährten Bühnenleitung des Herrn Schie⸗ 
len 10 recht intereſſante Vorſtellungen erwarten und wir wol: 
eine 8 herzlich wünſchen, daß ſeinem mühevollen Streben, 
Zeit abend Unternehmung durch eine muſenfeindliche 
möge feuern, die Theilnahme des Publikums 92 fehlen 


3 Jacobsdorf bei Jauer, den 31. Mai. 
Ion Wen heutigen Nachmittagsſtunden entlud ſich über un⸗ 
iter nen, nach heißem Sonnenbrande, ein ſchweres Ge⸗ 
Da ſchlug plötzlich ein Blitſtrabl in das biefige 
us ein, durchbrach, jedoch ohne zu zünden, mehrere 
Le . ielen und Decken, betäubte die Frau des Herrn 
au oͤnwald, deſſen greiſe Mutter, ſowie eine Waſch 
die ad deren Kind, zertrümmerte mehrete Fenſter, ſchwärzte 
eines odleiſten eines Spiegels, zerſchmetterte drei Scheiben 
lasſchrankes, warf die in demſelben befindlichen Ca: 
It tbeils durcheinander, theils in's Zimmer heraus, und 
2 endlich noch außen vor dem Haufe eine Henne todt. 
dor chrealich war es für den, in ſeiner Filialſchule (Mois- 
Elbot weſenden, nichts abnenden Lehrer, als er durch einen 
tr ni en die Kunde von dem Geſchehenen erhielt, aus der 
am got einmal erfahren konnte, ob die lieben Seinen noch 
- „eben wären, oder ob er fie als Leichen wiederfinden 
5 dhe Als er endlich, mit letzter Kraft, die trennende ſteile 
Ihm 'zerſtiegen und ſeine Wohnung erreicht hatte, war es 
I. zwar ein füher Troſt, die Seinen noch lebend anzutrei: 
t 
De 


jedoch war ſchnelle Hilfe nöthig, um die Wirkungen der 
bung und — Schrecks möglichſt unſchädlich zu machen. 
beiſtigſten Bemühungen des eiligſt herbeigerufenen Wund⸗ 
je Herrn Ihäufer aus Kolbnitz gelang es, den möglichen 
men Folgen dieſes ſchrecklichen Vorfalles kräftig vor⸗ 
becugen und namentlich auch die in doppelter Gefahr ſchwe⸗ 
m —— des Hauſes vor weiteren Unfällen zu ſchützen. 
chaudern zwar betrachtete das Auge die Spuren 
de roüftung, Ar mit innigem Dante erhoben ſich Aller 
9 zu Gott, 8 
auch in der drohendſten Gefahr dieſes Hauſes Schirm 
und Hüter war, . | 


| 5 den zuckenden 
10 


lig mit feinem Finger leitete, ihn von 
uptern der Bewohner des Hanes abwehrte und ihm 
gebot: „Bis bieher und nicht weiter!“ 


— 


Boten aus dem Rieſengebirge 1859. 


Chronik des Tages. 

Zu Stonsdorf wurde am 3. Juni c., Abends um 

„ 10 Uhr, die Gemahlin Seiner Durchlaucht des Prinzen 

Heinrich XII. Reuß, geborene Gräfin Hochberg⸗Fürſten⸗ 

ſtein, von einem Sohne glücklich entbunden. 

— — 88 — — — — —-— 
Familien = Angelegenheiten. 

37¹4 Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die am 29. v. Mts. erfolgte glückliche Entbindung meiner 
lieben Frau von einem geſunden Knaben, während meiner 
Abweſenheit, zeige ich Freunden und Bekannten ganz er⸗ 
gebenſt an. Witkgendorf b. Landeshut, d. 3. Juni 1859. 

Reiß, Handelsmann. 
— — — — — — 
Todesfall Anzeigen. 
3694. Am 1. d. Mts. ſtarb nach vierwöchentlichen Leiden der 
Kaufmann Herr Hoffmann hierſelbſt, jeit dem 2, Januar 
1857 Mitglied unſers Collegii. 3 
Wir betrauern in ihm einen braven Collegen, welcher 
durch ſeine thatkräftige Wirkſamkeit und Pflichttreue uns im 
ſteten Andenken bleiben wird. 
Hirihberg, den 2 Juni 1859. 
Das Magiſtrats⸗ Collegium. 


3720. In einem großen und gerechten Schmerze verſammeln 
wir uns heute durch das Band des Geiſtes vor allen unſern 
theuern Verwandten und Freunden in der Nähe und in der 
Ferne zu der Trauerkunde, daß unſer heiß geliebter Gatte 
und Vater, Bruder und Schwager, 

der Kaufmann und Rathsherr Inlius Hoffmann hierſelbſt, 

erſt 31 Jahre und 6 Monden alt, 

am 1. d. M. ungeahnet ſchnell nach einem zwar ſchweren 
jedoch kurzen Leidenskampfe durch den Tod aus unſern Ars 
men geriſſen worden iſt. : 

Sein Bild wird ſtets vor unſern thränenvollen Blicken ſte⸗ 
ben, und nur in dem Glauben, daß die Gerechten leuchten 
werden wie die Sonne in ihres Vaters Reich, ſtillen ſich die 
blutenden Herzen. Hirſchberg, am 2. Juni 1859. 

Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
372¹. Todesanzeige und Dank. 

Am 31. vor. Mts. endete plotzlich und unerwartet der Tod 
das vielbewegte Leben unſeres geliebten Gatten und Vaters, 
des Getreidehändlers Ulbricht hieſelbſt, und ließ dadurch 
das härteſte aller Geſchicke über uns ergehen. Dieſe trau⸗ 
rige Nachricht Allen, denen der Verewigte in dieſer oder je⸗ 
ner Beziehung nahe geſtanden. n 

Für die in unſerem tiefen Schmerz uns jo vielſeitig be⸗ 
wieſene Theilnahme, die ſich namentlich bei der Beerdigungs⸗ 
feier in der erhebenſten Weiſe kund gegeben, unſern wärmſten 
Dank unter des Wunſches Begleitung, daß den theilnehmen⸗ 
den Herzen allen in Stunden trauriger Erfahrung gleiche 
Liebe zur Seite ſtehen möge. 

Hirſchberg den 4. Juni 1859. 

Die Hinterbliebenen. 


3698, (Statt b eſonderer Meldung.) 5 
Heute Nachmittag 4 Uhr verſchied nach langen Leiden 

unſer lieber, guter Bernhard. a 
Grenzdorf, den 2. Juni 1859 Kleinert. 


3702. Todes Anzeige. 
Dem Unerforſchlichen hat es gefallen, am 31, Mai, f 

Nachmittags 4½ Uhr, meinen innigſtgeliebten Gatten 

Chriſtian Auguſt Finger 

nach kurzer Krankheit in dem kräftigſten Mannesalter 

von 40 Jahren ſchnell und unerwartet zu ſich zu neh⸗ 

men, was ich entfernten Freunden mit dem tiefiten P 

Schmerze, um ſtille Theilnahme bittend, hiermit anzeige. 
Volkersdorf, den 1. Juni 1859. 

Juliane verw. Finger. 


Dre e 


n 8 n 
3725. Todes ⸗ Anzeige. 
Am 30ſten v. Mts., in der Zten Nachmittagsſtunde, endete 

ein ſanfter Tod das Leben unſers geliebten Vaters, Schwie— 
gervaters und Großvaters, des geweſenen Vorwerksbeſitzers 
C. F. Junge, im 78ſten Jahre eines treuen, thätigen 
Lebens. Statt jeder beſonderen Meldung widmen ſeinen 
vielen Verwandten und Freunden nah und fern dieſe Trauer⸗ 
nachricht, g £ 
In Frieden ſchlumm're Deine Hülle, 
Dein Tagewerk iſt wohl vollbracht! 

Dein Geiſt genießet nun der Fülle 

Des Gnadenlohns, den nach der Nacht 

Der Müh und Sorgen dieſer Welt 

Der Herr den Seinen vorbehält. 6 
Goldberg, den 4. Juni 1859. Die Hinterbliebenen. 


3093. Worte tranernder Liebe 
am Grabe unſrer geliebten unvergeßlichen Mutter, 
der Frau 


’ Ca r Pr 
Anna Negina Günther, geb. Wennrich, 
des Freibauergütsbeſitzers Ernſt Günther hinterlaſſene 
Wittwe; fie ſtarb den 25. Mai 1859, in dem Alter von 
64 Jahren 8 Monaten 7 Tagen. 

Du biſt am Ziel! 

Nach wohl vollbrachtem Lauf 

Schloßſt Du die Augen zu; 

Dein müdgerungner Geiſt 

Schwang ſich zum Himmel auf 

Zur wohlverdienten Ruh: 

Des Heilands Felt dort zu begehen, 

Wo ew'ge Friedenspalmen wehen; 

Du biſt am Ziel! 

An Jahren reif, 

Schiedſt Du noch viel zu früh 

Aus Deiner Kinder Kreis. 

Ein Vorbild uns, 

Haſt Du geraſtet nie 

In Arbeit und im Fleiß; 
Dem treuen Vater nachgegangen, 
Haſt Du Dein Werk dort angeſangen 
In jenen Höh'n! 
Dank Mutter, Dir! 
Der Kinder heißer Dank 
Sei innig Dir gezollt; 
Du haſt Dein Lebelang 
Nur Gutes uns gewollt; 
Dein Lebenslauf war lauter Segen 
Und Lieb’ und Treu’ auf allen Wegen, 
Dank Mutter, Dir! 


Er kennet Dich N 
Dein Heiland Jeſus Chriſt, 

In dem Du ſchliefeſt ein, 

Du gingſt zu ihm; 

Denn wo er iſt, 

Die Seinen auch ſoll'n ſein. 

Dein Vorbild ſoll uns Alle treiben, 
Daß wir auch ewig treu ihm bleiben, 
Dann ſchau'n wir Dich! 


Tiefhartmannsdorf und Tſchiſchdorf. 


Die hinterbliebenen Kindern 


Literariſches. 


bebafe 


erer und raſcher Wiederherſte f 
der Geſundheit liegt, auf bie den und 19 
ten Heilkräfte der Natur gegründet. Nebſt Aeg, van 

Hofrath Dr. Ed. Brindmelt 


(3009. in Braunfhmwei 


3734. Theater in Warmbrunn. 


tismus, Gicht, Epile 
ſind und denen an 


Sonntag, den 12. Juni zur Eröffnung: Die 
Life oder die Jugendjahre des alten Deſſauer 
riſches Schauspiel in 5 Akten von Dr. H. Herſch. neue 

Montag den 13. Juni mit voliftändig ze 
Koſtümen: Heinrich von Schwerin, der e ö 
Markgraf. Schauſpiel aus der deutſch daͤniſchen 0 
in 5 Ein 175 G. von abe. ubr 

Aufang au beiden Tagen 7 Kt 

Das hochgeehrte Publikum bitte ich um freundlich 

nahme. Carl Schiem 


ne 
ig 


Die fünf Perſonen 


aus vier verſchiedene! 
U 


Welttheilen. 5 
nämlich die beiden Nachtmenſchen ile 
weißgeborne Negermädchen ner und 
Zulu Kaffer, der wilde Jar bi“ 
N der wilde Sambu, ſind 11 Abends 

Mittwoch den 8. Juen 
N zum Letztenmale zu je lah 5 ſot 
BF Griter Plat 7½ far. Zweiter P 

— Dritter Plaß 27% Nor, Aachen. 
Serhard Steiner, Thore. 
Schauplatz am Schildauer 


Beiträge zum Kirchenjubilaeum. 


Vierzigſte Nachricht. n Here 
1.) Durch Herrn Kaufmann Gebauer: 1) 12 20 
Hilfslehrer Bien in Tillendorf, 2te Gabe, 1 rtl. | 


— 7 


. Saum. Jente in Anclam, 2te Gabe, 2 rtl. 3) Von 
Jute chmiedemeiſter Burghardt hier I rtl. 4) Von Herrn 
eur mentenmacher Rohrdorff 20 far. 5) Von Herrn Gra⸗ 
ih Ha Spar I rtl. 6) Von Herrn Bäckermeister Müller sen. 
Uni rau 1 rl, 7) Von Herrn Conditor Müller jun. hier 
5 Verwittwete Frau Kaufmann Schwantke 10 rtl. 
n 10 ſgr. — 2.) Durch den Unterzeichneten: 
duden genannt zur Taufhalle I ril. 2) Von Herrn J. G. 
pf Swaumert 10 rtl. Dazu Beſtand: 4321 rtl. 24 ſgr. 
"Muh umma: 4350 rtl. 24 ſgr. 2 pf. 
ſehr 70 den oben verzeichneten Beiträgen ſind nachfolgende 
Bach ankenswerthe Geſchenke für die nadentirche — die 
ft ſeenem eben gefaßten Beſchluſſe am 4. Juli das Jubel⸗ 
10 — ak — eingegangen: f 1 
au E ; 
Cement, mann Bettauer ſchenkte ſechs halbe Tonnen 
IB, verwittw. Frau Kaufmann Baumert, geb. Evmann, 
9 Di ftliche Blumen nebſt dazu gehörigen Vaſen. 
b 


und h 
5) Frau anzelbekleidung, 


00 d heiligen Abendmahls betreffend). 


einen koſtbaren Teppi i 
ppich gearbeitet. 
daten, den 3. Juni 1850. 


gen. zur würdigen Feier des Jubelfeſtes unſerer evans 


Mi Lee werden binnen Kurzem beendet werden. Das 
‘ge 
15 Auto, erleidet aber großen Eintrag durch das ver: 


bum 


die gran Sipplägen die freundliche Bitte und Aufforderung, 
Hier aun wesen bald, und wenn auch | 
Ser gem enen Harmonie mit dem Innern der Kirche 
und N en, auch die ſchadhaften Polſterungen der Sitzplätze 
N nend 850 denſelben befindlichen Bücherpulte übereinſtim⸗ 
dan zu gala zu laſſen, oder die zerriſſenen Polſterungen 
en. 
den Wide an welchem das Kirchen ⸗Jubelfeſt gefeiert wer⸗ 
werd wird binnen Kurzem öffentlich bekannt gemacht 


D Hirſchberg, den 28. Mai 1859. 


= as evangeliſche Kirchen Kollegium. 

48 — 

Schülg, Das diesjäbri önigsſchießen der hieſigen 

Gbengeenaun heine, Königsſchieß hieſig 
hut den 14., 15. und 16, dieſes Monats 

ben Ausmarſch beginnt vom Rathhauſe aus am Iſten und 
ee 8 Nachmittags Name am Zten 


Möge Uhr Abends vom Schützenplane aus. 
loge die Betheiligung an dieſem Vollsfeſt auch in die⸗ 


07 


ſem Jahre, Seitens der Einwohnerſchaft hier und Seitens 
Auswärtiger eine recht zahlreiche ſein. . 

Hirſchberg, den 6. Juni 189. 

Der Vorſtand und das Offizier » Corps der 
hieſigen Schützen⸗Geſellſchaft. 

Unter Bezugnahme auf vorſtehende Veröffentlichung er⸗ 
lauben wir uns, an die Spitzen der hieſigen Civilbehörden, 
die hieſige Militairbehörde und die hier anweſenden Herren 
Offiziere, gemäß § 40 der Statuten, das ergebene Anſuchen 
zu richten, zur Verherrlichung des Feſtes dadurch beizutra⸗ 

en, daß Sie den Ein⸗ und Ausmärſchen der Geſellſchaft 
ſich geneigteſt anreihen. 

Verſammlungslokal iſt beim Ausmarſch das Raths⸗Seſ⸗ 
ſionszimmer, beim Einmarſch der kleine Schützenſaal. 

Hirſchberg, den 6. Juni 1859. 

ie Obengenannten. 


„* * — r * 
Königsſchießen zu Schmiedeberg. 
3735. Unſer dia e Königsſchießen findet am 14., 15. 
und 19. Juni ſtatt. er Ausmarſch geſchieht am dritten 
Pfingſtfeiertage Mittags 1 Uhr, der Einmarſch am darauf 
folgenden Sonntage Abends 6 Uhr. Indem wir dies erge⸗ 
benſt anzeigen, bikten wir zugleich um recht zahlreiche Theil⸗ 
nahme. Schmiedeberg den 4. Juni 1859. 

Die Schützen - Deputation. 


Amtliche und Privat⸗Anzeigen. 


3700, Bekanntmachung. 
Das Abladen von Bauſchutt iſt nur auf dem Platze bei 
der St. Anna Kirche und auf dem Platze auf der Promenade 
bei dem Schornſteinfeger Eichlerſchen Garten geſtattet. 
Zuwiderhandlungen ziehen die §. 344 Nr. 8 des Strafge⸗ 
ſetzbuches feſtgeſetzte Strafe nach ſich. 
Hirſchberg, den 31. Mai 1859. 
Die Polizei-Verwaltung. 


Holz⸗ Verkauf. 


Künftigen Freitag den 10. Juni, Nachmittag 4 Uhr, 
werden im Hartauer Revier, Grünbuſch, am Schloßberge, 
50 ſchöͤne Tannen ⸗Klötzer, 70 diverſe Bauſtämme, Fichten 
und Tannen, 22 Klaftern weiche Scheite und Klüppel und 
24. Schock weich Aſtreiſig, gegen Baarzahlung öffentlich ver: 
ſteigert und ladet Käufer hierzu ein: 

Hirſchberg, den 5. Juni 1859. ; 

Die Forſt⸗Deputation. 


3740. Gräſerei - Verpachtung. 


Die Gras ⸗Nutzung in hieſigen ſtädtiſchen Revieren 
wird parzellenweiſe an folgenden Tagen gegen Baarzahlung 
meiſtbietend verpachtet: 

Freitag den 10. d. Mts., früh 7 Uhr, im Sechsſtädter 
Walde, am Lärchengarten, und um 10 Uhr im Schleuß⸗ 
buſch, bei den Herrenplänen an der Berbisdorfer Chauffe; 

denſelben Tag, Nachmittag 3 Uhr, im Hartauer Revier 
beim Pappelteiche; 

Sonnabend den 1 I. d. M., früb 8 Uhr, im Roſenauer 
und Hospital: Revier, in der Allee auf den Helicon zu; 

denſelben Tag, Nachmittag 4 Uhr, im Schwarzbacher 
Revier, im Schüllerbuſche. 

Die Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht. 

Hirſchberg, den 5. Juni 1859. 3 

Die Forſt⸗ Deputation. Semper. 


i * 


Vogt. 
3739. 


Semper. 


ä . 


| vor dem unterzeichneten Kommiſſar, im Parteienzimmer No. 1 
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I. Backwaaren⸗Taxe pro Juni 1859. 
A. Der Bäcker hier: 
a. Hausbackenbrot verkaufen für 1 Sgr. Hellge 1 
Pfd. 3 Lth., Wandel 1 Pfd. 4 Eth., Wehrſig 1 Pfd. 
6 £tb. und Scholz in der Obermühle für 4 Sgr. 
5 Pfd. 10 Lth. 
b. 1. Sorte: für 1 Sgr. Friebe 22 Lth., Wandel 27 
Lth., Wehrſig 27 Lth., Jänſch 28 Lth. 
e. II. Sorte: für 1 Sgr. Richter 25 Lth., Wandel 1 
Pfd., Wehrſig sr. 1 Pfd. 3 Lth., für 2½ Sgr. Friebe 
2 Pfd. 10 Lih. Jänſch 2 Pfd. 28 Eth., für 4 Sgr. 
Scholz in der Obermühle 4 Pfd. 15 Lth. 
d. Semmel: für 1 Sgr. Jänſch und Wandel 12¼ 
Lth., Friebe, Helge und Nudmenzly 13 Lth., Richter 
13½ Lth. und Wehrſig 14 Lth. 8 
B Landbäcker: Brot: II. Sorte: Seibt in Warm⸗ 
brunn für 2½ Sgr. 2 Pfd. 20 Lth., Hausbacken⸗ 
brot: 3 Pfd. 6 Lth., Wehrſig jun. in Kunnersdorf 
für 1 Sar. Brot: I. Sorte: 27 Lth. I. Sorte: 
1 Pfd. 3 Lih. und Hausbackenbrot: 1 Pfd. 6 Lth. 
II. Fleiſch⸗Taxe der hieſigen Fleiſcher. 
a. Schweinefleiſch das Pfd. 4 Sgr. 
b. Rindfleiſch dto. 3 ſammtlich 
© Fa dto. 3. : P 
d. Kalbfleiſch dto. 27 a 
Hirſchberg, den 4. Juni 1859. [3750.] 
Die Polizei⸗ Verwaltung. Vogt. 
3750. Wer Gegenſtände, welche zum öffentlichen Nutzen oder 
zur Verſchönerung öffentlicher Wege oder Anlagen dienen, 
vorſaͤtzlich zerſtört oder beſchädigt, wird mit Gefängniß nicht 
unter 14 Tagen beſtraft. Dies zur Warnung gleichzeitig 
denen, welche ſich das Recht herausnehmen, Blumen und 
Sträucher vom hieſigen Cavalierberge anzueignen. 
Hirſchberg, den 6. Juni 1859. 
Die Polizei⸗ Verwaltung. Vogt. 


3709. Am 21. Juli c., früh von 9 Uhr ab, findet im Auc⸗ 
tions⸗Locale par-terre im Rathhauſe der auctionis lege Ver: 
kauf derjenigen Pfänder aus unſerm Stadtleih⸗Amt, beſtehend 
in Gold: und Silberwaaren, Uhren, diverſen Kleidungsſtücken, 
leine Wagren, Wäſche, Betten u. ſ. w., ſtatt, auf welche 
der betreffende Pfandſchuldner über 6 Monate keine Zinſen 
andi auch die rechtzeitige Prolongation des Pfandes ver⸗ 
äumt bat. Wer bis zu beſagten Verkaufstermin fein zur 
Auktion geſtelltes Pfand noch gegen Zahlung der in S. 24 
des Leih Reglements beſtimmten Gebühren einlöſen will, hat 
ſich dieſerhalb in den Leih Amtsſtunden bei dem betreffenden 
Rendanten zu melden. 
Hirſchberg den 3. Juni 1859. 
Das Curatorium. 


3716. Bekanntmachung. 

Zu dem Konkurſe über das Vermögen des Kaufmanns 
—.— Wilhelm Barchewigtz, alleinigen ee der 
Handlung Wäber & Eidam zu Schmiedeberg, hat der Kauf: 
mann und Gutsbeſitzer Carl Hopper dafelbft nachträglich 
eine Forderung von 740 Thlr. nebſt 5% 1 ſeit dem 
17. April 1858 ohne Beanſpruchung eines Vorrechts ange: 
meldet. f 2 F . " 

Der Termin zur Prüfung dieſer Forderung ift auf 

den 11. Juli 1859, Vormittags 10 Uhr, 


unferes Geſchäfts⸗Lokales anberaumt, wovon die Glu 
welche ihre Forderungen angemeldet haben, in Kenntniß 
ſetzt werden. 4 
Hirſchberg den 30. Mai 1859. 5 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes. 
3718. Concurs⸗ Eröffnung. ‚ar 
Königliches Kreisgericht zu Löwenber Ute. 
theilung den 3. Juni 1859 Nachmittags 3½ imi 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns Emil Ste 
hierſelbſt iſt durch den vom unterzeichneten Gericht Man 
heutigen Sitzung Nachmittags 3½ Uhr gefaßten 5 
der kaufmänniſche Concurs eröffnet und der Tag der n 
lungseinſtellung auf den 30. April 1859 feſtgeſetzt 15 
Zum 1 Verwalter der Maſſe iſt der Her 
anwalt Kunick ernannt. Die Gläubiger des Gem 
ners werden aufgefordert, in dem au 
den 16. Juni d. J., Vormittags 11 % 
in unſerem Gerichtölofale, Zimmer Nr. 2, vor dem e 
miſſar, Herrn Kreisgerichtsrath Lerche, anberaumt ‚char 
mine ihre Erklärungen und Vorſchlaͤge über die BT 


tung dieſes einſtweiligen Verwalters oder die Beftellund a | 
api 


nes andern einſtweiligen Verwalters abzugeben. 
welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld, 

oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahrſam ha its 
welche ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, nd 
denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, vielmehr von 
Beſitz der Gegenſtaͤnde bis zum 20, Juni d. 3 
ſchließlich dem Gericht oder dem Verwalter der 
Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt ihrer N 
gen Rechte ebendahin zur Concursmaſſe abzuliefern. 
inhaber und andere mit denſelben gleichberechtigte fd 


des Gemeinſchuldners haben von den in ihrem Belt 10 
lichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. Zugleſg 4 


Da 


den alle Diejenigen, welche an die Maſſe Anſprücche as 7 
cursgläubiger machen wollen, hierdurch aufgeſorden ee 
Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig fe g 
nicht, mit dem dafür verlangten Vorrechte bis ich aden 
Juni d. J. einſchließlich bei uns ſchriftlich am \ 
Prototoll anzumelden, und demnächſt zur Prüfung 5 fung 
lichen innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten geg 
ſo wie nach Befinden zur Beſtellung des definitiven 
tungsperſonals auf ubr 
den 14. Juli 1859, Vormittags 8 em de 
in unſerem Gerichtslokale, Zimmer Nr. 2, vor n 5 
miſſar Herrn Kreisgerichtsraſh Lerche zu ri 
feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Gla 
ſelben und ihrer Anlagen beizufügen. Jed 
welcher nicht in unſerem Amtsbezirke ſeinen 
muß bei der Anmeldung ſeiner Forderung einen 
Orte wohnbaften, oder zur Praxis bei uns ber 
wärtigen Bevollmächtigten beſtellen und gl valſchaft 
zeigen. Denjenigen, welchen es hier an an Want 
werden die Rechtsanwalte Finanzrath Foß un 
Sachwaltern vorgeſchlagen. — 


a uftion. 

3755. Künftigen Mittwoch den 15. 

2 Uhr, werden im biefigen Gerichtöfreti 77 4 l 

pferde und ein Spasierwagen 5 erden / 

yegen fofortige baare Bezahlung verkauft W x 
ee Lahn, ben d. Jan 1800 
n 6. . 

"AUS, ur Dee Geri 


5 Gros : Verkauf. 

Dr erite Gras Schnitt auf einem Theil der zum 

(gen Fabrik- Gtablifjement gebörigen Bleichpläne, im Ge: 

Stelle „Flächeninhalt von circa 20 Morgen, joll an Ort und 
ſorti parzellenweiſe öffentlich den Meiſtbietenden gegen ſo⸗ 

Lenin a Zahlung verkauft werden und iſt hierzu ein 

an deitag den 10. Juni c., Nachmittags 4 Uhr, 

F e. wozu wir Kaufluſtige mit dem Bemerken ein⸗ 

gema⸗ daß die naͤhern Bedingungen im Termin bekannt 

K echt werden. 

ö dmannsdorf, den 3. Juni 1859. 

1 Flachs garn Maſchinen Spinnerei. 

Ex Kobes. Erbrich. 


5 37 nn — ne 
. Auctions Anzeige. 
| pollen ke woch den 15. Juni, von Vormittag 9 Uhr ab, 


er im hieſigen Gerichkskretſcham Nachlaßſachen des 
als Kantor Rother in Buchwald, beitebend in Mobels, 
den u opha, Rohrſtühle, Tiſche, mehrere Schränke, Komme: 
weiſtbie w. und Hausgeräthe, gegen gleich baare Zahlung 
Bu letend verkauft werden. 
chwald, den 8. Juni 1859. 
Ortsgericht. 


v 
{\ 


—— 


nn . 
Fe beabſichtiget, ſeine dicht an der Straße von 
dom 


eh uff 
be falls neu und elegant erbauten Wohnbauſe mit 8 Stu: 


Kirſchen- Verpachtung. 
uſtag den 14. d. Mts, früb 10 Ubr, werden die 
ch en auf dem Territorio des Dom. Ober Langenau u. 
enſeifen meiſtbietend verpachtet. Pachtliebhaber werden 
zu dem Termine eingeladen. . 
111 Das Wirthſchafts⸗ Amt. Reich. 
| Mer. 
g Do 
in n nerſt ah 


Obſt⸗ Verpachtung. 

n den 9. Juni, Vormittags 9 Uhr, ſollen 

2 ſawie siegen mts-Kanzelei die fühen und ſauern Kirſchen, 

herd das Kern -Obft von der Herrihaft Lobris verkauft 
en. Lobris, den 2. Juni 1859. 

Die Wirthſchafts Direktion. Ott. 


RER 

ar | 

N „ i hne Acker, „ 
Eine Mühle, gaser dra rer 


g 4 Danffagung. 
lia, Bei der am J. Juni erfolgten Beerdigung meines 
Vaters, des verftorbenen Sleifhermeifter Chriſtoph 


709 


en 2 


8 
Br 


Müller, ſage ich Einer löblihen Fleiſcherinnung für ihre 
bereitwillige Bemühung denſelben zur Erde zu beſtatten, 
desgleichen einem löblichen Schützen⸗Corps für die ehren⸗ 
volle Begleitung, ſo wie ſämmtlicher Grabegleitung meinen 
berzlichſten Dank, ſo auch den Freunden, die den Verſtor⸗ 
benen in ſeinem hohen Alter unterſtützt, meinen innigſten 
Dank. Schmiedeberg, den 1. Juni 1859. 
Verwittwete Tiſchlermeiſter Beöde, als trauernde Tochter. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


3749. Die gegen Herrn G. und Gottl. Scholz ausge⸗ 

ſprochene Beleidigung widerrufe ich, und erkläre ſelbige für 

reelle Leute. F 
Cunnersdorf, den 6. Juni 1859. Kr. 


Verkaufs Anzeigen. 
3673. Eine ſich im beſten Zuſtande befindliche und zum 
Abbrechen beſonders gut eignende Windmühle iſt unter 
ſehr annehmbaren und billigen Bedingungen ſofort ver⸗ 
aͤnderungshalber zu verkaufen beim 
Müllermeiſter C. Fichtner 
in Borauſeifersdorf Kreis Bolkenhain. 


ER 


Verkaufs A'nzeige. 
Familienverbältniſſe halber beabſichtige ich mein hierſelbſt 
belegenes Freibauergut nebſt Gerichtskretſcham und Flei⸗ 
ſcherei, zu welchem 170 Morgen Ackerland, fait durchgängig 
Waizenboden, und 12 Morgen gut beſtandener Buſch gehören, 
mit vollſtändigem todten und lebenden Inventar unter vor⸗ 
theilhaſten Bedingungen aus freier Hand ſofort zu verkaufen. 
Tentſchel bei Wahlſtatt. C. F. Philipp, 
Freibauerguts⸗ und Erbkreiſchambeſitzer. 


3707. Töpferei ⸗ Verkauf. 

Die nur allein betriebene „Töpferei“ mit neu ers 
bautem Brennofen, ſaͤmmtlichem Handwerkszeug und Thon⸗ 
Vorräthen, nebſt ſchoͤnem Gärten und zwei Ackerfleckchen, 
ſteht wegen Geſchäftsveränderung unter ſoliden Bedingungen 
zum Perkauf und kann ſofort übergeben werden. Nähere 
Auskunft iſt zu erfahren bei 2 * 

beodor Klebs, Toöpfermeiſter. 


Lähn, im Juni 1859. 
2 ½ Stunde von Hirſchberg, mit 
8 Ein Haus, Stuben, Verkaufsladen, Ge⸗ 
wölbe, Keller, Stallung, Garten, Wieſe und Acker, iſt für 
650 rtl. zu verkaufen. Commiſſionair G. Meyer. 


Dee 


22 


3729. Eine ſehr gute Waſſerkraft, in einem Dorfe, 
nebſt Gebäuden, mit 12 bis 60 Morgen Land, ſoll verkauft 
werden. Wehr und Gewerk iſt jetzt nicht vorhanden aber 
billig berzuſtellen. Von wem? giebt Auskunft die Exped. 
dieſes Blattes. f 


3719. 3 Hobelbänke und ein guter Diamant um 
Glasſchneiden find billig zu verkaufen. Wo? iſt zu erfahren 
in der Brauerei zu Fischbach. 4 


ee A u 


AR Kron-Sie-Leinfaamen 
empfiehlt 8 J. E. Günther in Goldberg. 


3705. In der Ziegelei zu Boberroͤhrsdorf find von 
heute an wieder Ziegeln zu verkaufen. Keil 


Garantie der Echtheit. 


Dr. Borchardt's Dean. I 

43 0 2 7 IN, 
Kräuter - Seife. ! Nasen ve B. 
Jahren jo wohl be: 4 
Dr. Hartung's dee Ruf der ne⸗ $ 
Shi a « benjtehenden privile: 
Chinarinden E Del & girten Spezialitäten & 
und 1 
DI \ J nigfade achbil⸗ 
KRÄUTER-POMADE. dungen u. galfifi: 4 
2 — rauen "Late — hervorruft, 
Dr. Suin de Boutemard’s & wollen die gechrten 


1 b. T. Konfumenten | 

ZAHN- PASTA. z unjerer im In⸗ 5 

PPP / / / o STNTEWERTEICEE 4 
Vegetabilische 


Auslande in jo gro: 
Stangen - Pomade. 


ßen Ehren ſtehenden 
A, SPERATIS 


Artikel ſowohl auf & 
HONIG-SEITE. 


deren mehrfach ver: & 
& öffentlichte 

Diriginal⸗ f 

Verpackungsart,“ 

als auch auf die 3 

# beigedrudten Namen # 

1 ee den f 

, Fe h dieſer Sue alten. 
J Dr, k och's jo wie auch auf die 
Kräuter- Bonbons. men, unierer 


den Lokalblätter u.“ 
Provinzialzeitungen g 
von Zeit zu Zeit be: # 
kannt gegebenen al: & 
leinigen Herren © 
Oris⸗Depoſitäre * 
zur Verhütung von 1 
Täuſchungen Sgef. # 
genau achten. 


Neige de sec ges are 


Obige durch ihre anerkannte 
Nützlichkeit und Solidität 
so beliebt gewordene Artikel sind 3. 
zu den bekannten Fabrik-“ 
preisen in dem alleinigen N 
Lokal- Depot der Stadt * 
Hirſchberg bei J. G. Diett⸗ 
rich's Wittwe, ſowie auch in 
Bolkenhain: C. Schubert, Bunzlau: C. Baumann, 
Gharlottenbrunn: H. E. Seyler, Freiburg: L. Ma: 
junke, Freiſtadt: M. Sauermann, Glogau: Breth⸗ 
ſchneider & Co., Görlitz: Apothek. E. Staberow, 
Greiffenberg a. G.: W. M. Trautmann, Hainau: 
C. O. Raupbach, Jauer: H. W. Schubert, Landes⸗ 
hut: C. Rudolph, Lauban: Rob. Ollendorf und 


C. G. Burghardt, Liegnitz: F. Tilgner, Löwen⸗ 


berg: J. C. 9. Eſchrich, Muskau: C. M. Schubert, 
Neurode: J. J Wunſch, Nimptſch: Ed. Schicke, 
Reichenbach: 6. Hch. Dohr, Salzbrunn: C. J. Ho⸗ 
rand, Schmiedeberg: C. H. Taufling, Schönau: 
Fr. Menzel, Schweidnig: Adolph Greiffenberg, 
Strehlen: J. F. Neugebauer, Striegan: C. E. Pol: 
lad, Waldenburg: C. G. Hammer & Sohn und in 
Warmbrunn: bei C. E. Fritſch. 12093. 
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durch die betreffen: 1 2 


3745. Allen hohen Herrſchaften und einem eebrten Publ, | 
kum hieſiger Stadt und Umgegend erlaube ich mir die erg 
benſte Anzeige zu machen: daß ich von heute a * 
früheres Geschäft als Fleiſcher und Wurſtmach 7 
hiexorts betreiben werde. Für reelle Bedienung, gute die 
in Fleiſch und verſchiedenen Sorten Wurſt, unter anden i 
weit und breit beliebte Jauer ' ſche Bratwurſt, Preß 900 
Gallert u. ſ. w. beſtens 7 ſorgen, wird ſtets mein Beſtre Au 
fein. Das Verkaufslokal befindet ſich in meinem Hauſe, 
ßere Burgſtraße Nr. 657, ſchräg über vom Hospital. 800 
Bequemlichkeit des verehrlichen Publikums aus der St 1 
wird die Thür am obern Eingange von der Promenade gen 
ſtets geöffnet ſein. Um gütiges Vertrauen und zahle 
Zuſpruch bittet: der Fleiſchermeiſter A, Günbe" 
Hirſchberg, im Juni 1859. 


> Giesmannsdorfer Preßhefe, 
ſtets friſch, empfiehlt billigſt NY 
Aug. Völkel in Ober: Schmiedeberg. 


Selters und Sodawaſſer, 


eigene Fabrikation, empfiehlt zu gefälliger Abnahme 
Partien von A. Cirnse, Görlitz 


3643. Schafvieh⸗ Verkauf. 4 
Auf dem Dominio Elch berg bei Hirſchberg fichen 0 
Brackſchaafe zum ſofortigen Verkauf. > 


Sch cb cb bbc ch c Jip cẽ p cheh h ch ch 
3550. Den Herren Militär-Landwehrmännern 
= empfiehlt als etwas beſonders Praktiſches waſſerdichte 5 
„ Gummi ⸗Lager⸗ Decken, ® 
ch wie fie die Herren Offiziere der engliſchen Armee | 8 
5 Krimfeldzuge benutzten, und zwar 2½ Elle lang. 3 
2% Elle br. 1 Pfd. 20 Lth. wiegend per Stück rtl. 2 65 
5 Ellen lang u. 2½ Ellen br. 2 Pfd. wiegend per St 
6 rtl. 25 ſgr. 3 
5 
5 
60 


—— 


— 


— 
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Die Gummi- Gutta: Perha : Waarenfabrit von 
Fourobert & Neimann in Berlin. 

Detail⸗Geſchaft Fabrik u. Compte i 

ch Leipziger ⸗Sir. 45. Tempelhofer⸗Ufer 1“. 


Vece cc ebe c ce 
3753. Eine ſpaniſche Wand wird verkauft in Nr: 6391 


Sandbezirk, vis-a-vis Herrn Fleiſchermeiſter Fiſcher 


en 
3751. Reis, das Pfund 2 ſgr., 12 Pfd. für 21 for.» 2 


5 5 til., iwefelfeife empfehlt 
Centner 5 rtl., aromatiſche Sch Dietel Ludewig. 


acer 


37. 


empfiehlt 


2 28 7 ; en werta 
3701. Auf den Dominien Meffersdorf und Sch ut⸗ 
ſteben circa 200 Stück Sch ö pſe und 300 Stüc edle M 


reßhefe 
Gul Stenzel. 


3549. Ein 2 zweiſpänniger Fuhrwagen 


mit eifernent | 
Aren ſteht billig zu verkaufen im Garten Nr. 20 zu Schrei 


berhau 8 


— — 


FE 


„Eine baier'ſche Luftkegelbahn iſt billig zu ver: 
Kaufen, Schmiedeberg den 4. Juni 1859. 
Theodor Böhm. 


1 F ö 
03. 
Flachs kauft 
Es wird eine Beſitzung zu kaufen geſucht von circa 
10 dis 50 Morgen gutem Land, mit den bazı en 
un 


ohn⸗ / ; Mr 1 5 
d und Wirthſchaftsgebäuden. Nähere Auskunft ertheilt 
ug Buchbinder Herr Tietze in Löwenberg. 5 


Seeſalz zum Baden 
g Eduard Bettauer. 


r * 


Drag Zu ver miethen. 

Eines Zwei freundliche Stuben mit Benutzung 
dei Gärtchens ſind in Eunnersdorf an eine oder 
derm elne Perſonen die Sommermonate hindurch zu 
miethen. Nachweis ertheilt die Exped. d. B. 

90 

Ye Eine Stube nebſt Alkove, eine Treppe hoch, iſt zu 
—Methen Schulgaſſe Nro. 112. 

Perſonen finden Unterfommen. 


kann ſofort Beſchäftigung 
Maler in Warmbrunn. 


Ig. 6e, 
a Ain Maler: 1 1 5 


en H. Rich ter. 
en. Zwei Haushälterſtellen im Schweizerbauſe zu 
deer ſind ſogleich zu vergeben. Militärfreie mit 
Er tteſten verſehene Perſonen können ſich melden. 
3 annsdorf. Siecke. 
5 
0 Zur Fabrikation von Weitzen⸗Stärke wird 
Yigplhtiger, der Sache ganz vollkommen kundiger und 
erner Arbeitsmann geſucht, der auch verheiralhet ſein 
Näheres durch Heinze sen. in Lauban. 


findet bald oder Johanni ein Unkommen bei 
8 J. Sachs in Hirſchberg. 
ese cg ch d c lch g c c cc coc c cc cc 


15 b Der vacante Kutſcherpoſten in Tzſchocha 5 
86 Markliſſa (ſiehe Nr. 42 des Boten) iſt wieder beſetzt. 55 


5 e. . 
cchchch geh c elch reh doeh ch ger ce ch ce 


Nis. . . 3 
Ka, Eine Schleußerin, welche gut Nähen und Plätten 
1 


Perſonen ſuchen Unterfommen. 

welch Ein Jäger, £ h 
de über zwanzigjährige Dent als Leib: und Revier: 

„ AS Forſter und Soldat vorzüglich gute Zeugniſſe be: 
ber J. Z. auſſer Dienſt, fait militärfrei, in dreißiger Jahren, 
eines Jenes e bittet um Berücſichtigung bei Beſetzung 
tes unter Adreſſe A. B. C. per Pilgramsdorf, 
erg, poste restante. 


6; Lebrliugs : Gefuche. 
in Knabe aus gebildeter Familie, welcher in dem 


* 
5 


S. Ohnſtein in Friedeberg a. Q. 
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3746. Ein einſpänniger nen mit eiſernen Axen, 
ſowie gutes altes Kleeheu iſt zu verkaufen bei 
Zeller im Rennhübel zu Hirſchberg. 


Kauf ⸗Geſuche. 
3752. Reine, friſche und linde geſalzene Gras: Butter 
kauft Berthold Ludewig. 


Beſitz der erforderlichen Schulvorkenntniſſe iſt, kann alsbald 
in einer Buchhandlung Schleſiens, unter annehmbaren Be: 
dingungen, als Lehrling eintreten. Das Nähere ſagt die 
Expedition des Blattes. 


3695. Lehrliugs⸗Geſuch. 

Ein Knabe rechtlicher Eltern, welcher Luſt hat das Spe⸗ 
cerei⸗Geſchäft zu erlernen, findet unter ſoliden Bedingungen 
ein Unterkommen bei Wilhelm Friedemann 

in Hermsdorf u. K. 


Lehrlingsgeſuch. 


u einem Materialwagrengeſchäft iſt die Stelle für einen 
Lehrling offen, deren Beſetzung durch einen qualifizirten 
jungen Menſchen aus guter Familie ſofort erfolgen kann. 

Das Nähere in der Expedition d. Boten. 


3704. 


Verloren. 


3659. Am 1. Juni iſt von den 3 Bergen bis zum Markte ein 
ſeidener Regenſchirm verloren worden. Der Finder erhält 
bei der Abgabe im Gaſthof z. d. 3 Bergen 20 ſgr. Belohnung. 


3706. Wer einen am 2. Juni c. entflogenen Kanarien⸗ 
vogel (durkelgelb) in Nr. 139, dem innern Burgthor gegen⸗ 
über abgiebt, erhält einen Thaler Fangegeld. 


3730. Verloren. 

Am 3. d. Mts. iſt aus meinem Hofe der mir gehörige 
ſchwarzſtrahlige, auf den Namen „Sultan“ hörende Ketten⸗ 
hund abhanden gekommen. Er war mit einem ledernen 
Gürtel, woran ein eiſerner Ring, verſehen. Dem Wieder⸗ 
bringer des Hundes ſichere ich eine Belohnung zu. 

Klein Röhrsdorf, den 5. Juni 1859. 

Karl Wittig, Bauergutsbeſitzer (Nr. 50). 


3737. Auf dem Wege von dem Gute No. 6 zu Heriſchdorf 
bis Gotſchdorf und Reibnitz wurde am Aten d. Mts. von 
einem armen Dienſtboten eine 2gehäufige ſilberne Taſchen⸗ 
uhr verloren; dieſelbe iſt vorn zum Aufzieben, mit tom⸗ 
bachner Kette, neuſilbernem Schlüſſel und nicht im Gange. 
Der ehrliche Finder wird dringend gebeten, ſelbige gegen 
eine gute Belohnung in obigem Gute abzugeben. 
Geld ⸗ Verkehr. 

3642. 1000 Thaler find zu Johanni d. J. auf ein länd⸗ 
liches Grundſtück zur erſten Hypotbek zu verleihen. Auskunft 
ertheilt der Schneider Laußmann in Steinſeiffen. 


ö 
4 
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Einladungen. 
Mittwoch den 8. Juni c.: i 


Auf dem Felſenkeller 
Concert des blinden Flöten-Virtuoſen 


8 Fiſcher 
mit Unterſtützung der Elger'ſchen Kapelle. 
Anfang 5 Uhr. 


(Da der unglückliche Künſtler hier nicht unbekannt * ſo 
dürfte ein zahlreicher Beſuch ihm zur Freude gereichen. 


Die Wiedereröffnung meines Eta⸗ 
bliſſements auf dem feit 15 Jahren 
beſtehenden flachen Holz⸗Cement⸗ 
Dache der Weinhalle, auf welchem ſich das 
Auge an der maleriſchen Landſchaft der Umgegend, an dem 
Hinblick nach der ganzen Rieſengebirgskette ergötzt, zeige ich 
hiermit dem geehrten Publikum und Reiſenden ergebenſt an, 
und offerire ich zur Erquickung der leiblichen Kräfte: 


Champagner aus meiner Fabrik von reinem 
Traubenwein, 

Geſundheits⸗Aepfelwein, 
1858, ohne Sprit, zur Kur, 

Kirſch⸗ und Himbeer ⸗Syrup, 

Franz, Rhein⸗, Grünberger Weine, 

Goſtweine in mehreren Sorten u. ſ. w., 

unter Zuſicherung prompter Bedienung. 3760, 


Hirſchberg. Carl Sam. Haeusler. 


3757. Donnerſtag den 9. und Freitag den 10. Juni 
ladet zu einem Lagenſchieben um 2 fette Maſtkälber 


ganz ergebenſt ein 2 \ 
Rilke in der Stadt London in Warmbrunn. 


3750. 


1857 und 
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3712. 
Grenzbaude! 
Erlaube die Anzeige zu machen, daß während der Som 
Saiſon, vom ten Pfingſtfeiertag ab, allfonntädl® 
durch eine Abtheilung der hochgräflich von Aich elb un 
ſchen Muſikkapelle für ein gut beſetztes Orcheſtre be 161 
geſorgt iſt. Zugleich erlaube ich zur Anzeige zu bringen, 
von jetzt ab bei mir ein paar Pferde mit Herrn: und Da 
Sätteln verſehen zum Koppenritt bereit ſtehen. 


Klein-Aupa, den 3. Juni 1859. Friedrich Blaſchl 


— — — 


3711. Den erſten Pfingſtfeiertag ladet zum Konzert | 
wie zum zweiten zur Tanzmuſik in bie Brauerei“ 
Schwerta ergebenſt ein R. Vog e 
3721. Den zweiten Feiertag hr 
Konzert und Tanzmufik in den Buſch⸗ 

häuſern bei Hennersdorf. 
Anfang 3 Uhr. Entree 2½ for. Carl Müller, Gall! 


3815. Den erſten Pfingſtfeiertag (Nachmittage) 


Garten Konzert 


in der Brauerei zu Beerberg, wozu ernebenit einladet 
A. Berndt, Brauermeiſtek. ö 


cc ch ey c ech cr cyl ccc cp ccc c ccc 


Bo P 
Gaſthofs Empfehlung. 
Den von den Jankeſchen Erben hier Alb rechne 
ſtraße Nr. 22 neben der Poſt übernommenen & 
= Gaſthof, genannt j 
7 


„zum deutſchen Hauſe 
6 


SER 


einem hochgeehrten reiſenden Publilum beſtens em a6 
lend, erlaube ich mir zugleich die eee den 5 
für Bequemlichkeit der mich beehrenden Gäſte d @ 
Anforderungen der Zeit entſprechend gejorat iſt, uch 5 
es überhaupt mein ſtetes Beſtreben feln ſoll, um 
allein in jeder Beziehung preiswerth zu ſein, ſon mit g 


Schchchchchchchchchche 


eee eee erg We auch durch forgfältige Küche und gute Getränke 5 3 
5 3741. Unterzeichneter macht hiermit die erge- ch eines Jeden Zufriedenheit zu erwerben. t. 8 
3; benfte Anzeige: daß zum 8. d. M. durch ſelbigen & ch Breslau, im April 1859. Julius Hübſche PR) 
3 die Eröffnung des Gaſthauſes „zur Adlersböhe⸗ & EERRELSTILLIICHET TIL g Se 
85 auf der Schneekoppe ſtattfindet. Es werden in 3 — 5 — 
25 demſelben alle die Schneekoppe beſuchenden Per- 8 Getreide Markt Preife 

J ſonen die befte Aufnahme finden, indem es ſtets F Sauer, den J. Juni 1850. 

5, an guten Speiſen und Getränken fo wie an Be. 5, Ne To Michrenfo Weise MoggenT Werfer 5 1 
53 dienung nicht fehlen wird. 8 „A . Aar. pfirti.ſot. N. 
Warmbrunn, den 6. Juni 1859. @ „ Sceaßel [rl for. Me et Auer 
4 Friedrich Sommer, Gaſtwirth. . rn ö : 
BERPPERPSPPLELILPBEPEPIEPEPLR Niedrigster | 1| 8 71 1lal 4 5 

u ˙—ABᷣ— 


5 Dieſe Zeitſchrift erſcheint Mittwochs und Sonnabends. Das Abonnement beträgt pro Quartal 5 
der Bote ꝛc. ſowohl von allen Königl. Poſt⸗Aemtern in Preußen, 5 fiona h 
Injertionsgebühr : Die Spaltenzeile aus Petitſchrift 1 Sgr. 3 Pf. 

lieferungszeit der Inſertionen: Montag und Donnerſtag bis Mittag 12 Uhr. 
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